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Nach Hoͤchſtem Befehle ſoll der Theil unſerer Wochenſchrift, welcher der Politik gewidmet iſt, immer 


be Anfange jeder Nummer des Boten aus dem Rieſengebirge abgedruckt werden. 
beginnt dieſe Abänderung mit heutiger Quartal-Anfangs-Nummer. 


Demſelben zufolge 
Die Redaction. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Eutlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Stgats⸗, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 

Die Kriegsnachrichten lauten im Laufe der vergangenen 
Woche für die Carliſten guͤnſtig. Zumalacarreguy hat 
am 10. September Wia na, deſſen Einwohner ihm die Thote 
öffneten, überfallen und 400 Mann Truppen der Königin 
in ihren Betten getödtet, 200 Mann von dieſer unglücklichen 
Garniſon, die zum Theil aus Kavallerie beſtand, flüchteten 
ſich in die Kirche, wo ſie ſich bis zur Ankunft des General 
Lorenzo vertheidigten, der durch einen entflohenen Soldaten 
von dem Ereign ffe unterrichtet worden war. Zumalacarreguy 
dog ſich dann mit 200 erbeuteten Pferden zurück. Dagegen 
ging es den Catliſten am 12. Septbr. unglücklich. Es gelang 
dem General Rodil, die Carliſten zwiſchen Azpeitia und 
Azcoitia zu umringen. Um Don Carlos zu retten, mußten 
ſich letztere concenttiren und der Haupteolonne Rodils mit 
dem 4. und 6. Bataillon von Navarra, 2 Bataillonen Gui⸗ 
delalde's und zwei anderen Sopelana's, die den vortheilhaf⸗ 
teſten Standpunkt einnahmen, die Stirn bieten. Das 

uer begaun um 2 Uhr Nachmittags. Gegen 5 Uhr begab 
ſich der Chtiſtiniſche General Jauregui mit feiner Colonne 


auf den rechten Flügel der Catliſten, wodurch ihre Lage fehe 
verſchlimmert wurde; ſie fingen dahero an, ſich zuruͤck zu zie⸗ 
hen, aber in der größten Unordnung. Den Gefangenen, deren 
ſich die Truppen der Königin bemaͤchtigten, wurde kein Par⸗ 
don gegeben. Viele Offiziere wurden getoͤdtet und ein Theil 
der Carliſtiſchen Brigade, ſo wie viele Pferde und Equipi⸗ 
rungs⸗Gegenſtaͤnde fielen den Königlichen Truppen in die 
Hände. Der Vorluſt der Letzteren an Todten und Verwun⸗ 
deten wird auf 100 Mann angegeben; die Carliſten follen 
aber 600 Todte auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen haben. 
Uebrigens ſind alle dieſe Gefechte durch Brand und Mord be⸗ 
zeichnet, indem jede Parthei ihre gemachten Gefangenen nie⸗ 
derſchieß n laͤft. So wurden zu Bilbao am 6. Septbr. der 
in den Gewaͤſſern von Lequeitio durch die fpanifche Fregatte 
„Perla“ gefangen genommene Carliſtiſche Anführer Arana, 
ein Waffengefaͤhrte der Genersle Rodil, Valdes und Eſpar⸗ 
tero in Amerika, ein Zoll⸗Beamter, ein junger Prieſter, der 
Verwalter des Marquis von Voldeſpina und der Seeretaie 
der Junta, de los Agrovios, in Gegenwart einer großen 
Volksmenge erſchoſſen; dieß Urtheil war in Madrid gefällt 
worden. — Viele Kloͤſter und Wohnungen der Carliſten find 
bereits niedergebrannt. — Nach dem Gefecht am 12. Septbr. 
begaben ſich Don Carlos, Eraſo und Guivelalde nach Ataun; 
am 16. ſoll ſich Zumalacarreguy in Munariz bei Eſtella 
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 ifunten haben; Don Cartes Aufenthalt war an dieſem Tage 5 
. Die Junta ſchien feit 14 Tagen ohne Geld zu 


unbeſtimmt. 
ſeyn. Die Carliſten im Baſtanthale find wegen der durch 
Rodil unternommenen Befeſtigung von Eliſondo ſehr nieder⸗ 
geſchlagen. 

In Portugal erregt die Krankheit Don Pedros, welche 
ſehr ernſtlich iſt, die lebhafteſten Beſorgniſſe. 

Aus Frankreich vernimmt man, daß die nach der Le⸗ 
vante beſtimmte franz. Flotte wieder in den Hafen von Tou⸗ 
lon zurückgekehrt iſt. 

Aus Griechenland ſind ſehr beunruhigende Nachrichten 
eingegangen. Die Parthei Kolokotroni iſt offen gegen die 
Megentſchaft aufgetreten und hat eine infurrectionelle Bewe⸗ 
gung verſucht. Es ſoll ihr auch gelungen ſeyn, einen Theil 
des Landvolks in der Umgegend von Patras zu bewaffnen, 
und ſich dieſer Stadt zu bemächtigen, in welcher nur eine 
ſchwache Beſatzung lag. Die Mebellen ſollen alſobald eine 
Regentſchaft errichtet, und dieſe eine Proclamation erlaſſen 
haben, worin fie die Regentſchaft von Nauplia für ungeſetz⸗ 
lich erklaͤrt, den Koͤnig Otto aber einladet, ſich in ihre Mitte 
zu begeben, um dis zur Beendigung feiner Minderjührigkeit 
in Patras zu reſidiren. Zugleich ſollen in jener Proclamation 
mehrere in Griechenland hochgẽſtellte Baiern aufgefordert 
worden ſeyn, das Land zu verlaſſen. Dieſe Vorfaͤlle ſollen 
in Nauplia, beſonders bei den neuerlichen Aenderungen in der 
dortigen Regentſchaft, große Beſorgniſſe erregt haben. Man 
ſoll zwar daſelöſt eine Gegenproclamation, worin die Mitglie⸗ 
der der angeblichen Regentſchaft zu Patras für Hochverraͤther 
erklärt werden, etlaſſen, und außerdem Anſtalten für die Sicher⸗ 
heit von Naupfia getroffen haben, allein bei der fortwaͤhren⸗ 
den Aufregung in der Maina und der Menge der Unzufriede⸗ 
nen im Lande iſt es immer eine Üble Vorbedeutung, wenn es 
einer Parthei gelingen koͤnnte, ſich an einem befeſtigten Punkte 
feſtzuſetzen, und daſelbſt eine Art Regierung zu bilden. Der 
König Otto ſcheint freilich bei der Mehrzahl der Nation be⸗ 
liebt, und alle Partheien verſichern ihm perſoͤnlich ergeben zu 
ſeyn, allein er kann doch nicht zu ihrem Spielball dienen, und 
muß feſt an der ein Mal eingeſetzten Ordnung halten. Dieß 

wird aber ſchwerlich itzt noch auf guͤtlichem Wege erreicht 
werden koͤnnen, und die Regierung zu Nauplia wird mit 
Strenge verfahren muͤſſen. Wie weit nun aber die itzt zu 
ihrer Verfügung ſtehende bewaffnete Macht hierzu hinreicht, 
koͤnnen wir nicht beurtheilen. Neueren Nachrichten zufolge, 
hatte die Regierung Truppen gegen die Aufrührer obgeſandt; 
es waren diefelben auch beteits bei Kalamata und Andruzzena 
mit denſelben zufammengetruffen und hatten ihnen eine Ans 
zahl Gefangener abgenommen. Die Stadt Arkadia war in 
den Händen der Aufrührer und ihr Hauptquartier in dem Klo⸗ 
ſte Ithome, wo Mitras Plapatos und ein Neffe Kolokotro⸗ 
ni befehligten. In Tripolitza hatte man den Obriften Gor⸗ 
don vor ein Kriegsgericht gezogen und in Nauplia eine Menge 
Perſonen: Kalergi, welcher eben aus Rußland kam und Geld 
vertheilt haben ſollte, den Tuͤrkenfreſſer Nitttas, Kolokotro⸗ 
ni's juͤngſten Sohn, Koligno, Andr. Metaxos, Balmaſaki 
und Andere verhaftet. 


* 


Pre u rn a en: / 

Zu Berlin find am 28. Septbr., Nack mittags um 5 Uhr, 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland, wit Aller 
boͤchſtihrer aͤlteſten Prinzeffin Tochter, der Groß fuͤrſtin 
Maria, Kaiſerliche Hoheit, und in Begleitung Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr. Majeftät des 
Koͤnigs), aus St. Petersburg eingetroffen und auf dem Kö⸗ 
nigl. Schloſſe in den für Allerhoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft 
geſetzten Zimmern abgeſtiegen. — Leider ereignete ſich an 
tiefem Tage ein ſehr zu bedauerndes Ungluͤck. Se. Königl. 
Hoheit Prinz Auguſt ſtützten mit dem Pferde, und brachen 
das linke Schlͤſſelbdein und quetſchten Sich auch die Rippen 
derſelben Seite. Das Befinden des Hohen Kranken laͤßt 
vollſtaͤndige Geneſung hoffen. 

Rußland. 


Die feierliche Enthüllung der Alexander⸗Säule hat 


am 11. Septbr. zu St. Petersburg Statt gefunden. Den 
großartigen Anblick, welchen dieſe Feierlichkeit darbot, zu 
ſchildern, iſt faſt unmöglich Man denke ſich die impoſante, 
aus 105,000 Mann beſtehende, Truppenmaſſe von 28 Re⸗ 
gimentern Infanterie, 18 Regimentern Kavallerie und die 
Artillerie mit 248 Geſchützen, 14 auf der Newa aufgeſtellte 
und flaggende Kriegsſchiffe, darunter 4 Fregatten, und nun 
die große Volksmaſſe von Einheimiſchen und Fremden, von 
der man ſich einen Begriff machen kann, wenn man erfahrt, 
daß alle Gaſthoͤfe mit Fremden angefüllt waren. Die feiet⸗ 
liche Enthüllung der Säule fand vollkommen in der Weiſe 
Statt, wie ſie das Feſt⸗Programm angedeutet hatte. 

Die feierliche Prozeſſion der Geiſtlichkeit mit Heiligenbil⸗ 
dern und Kirchenfahnen ging dem neuerbauten Balcone zu, 
wohin durch den Ober⸗Ceremonienmeiſter ſchon das diploma⸗ 
tiſche Corps, die Glieder des Reichsraths, die Senatoren, 
Adels marſchaͤlle und Deputirten der Kaufmannſchaft ‚geführt 
waren. Der Geiſtlichkeit folgte J. M. die Kaiſerin in him⸗ 
melblauem Talor, begleitet von JJ. kaiſerl. HH. und allen 
Damen und Hof: Chargen. Kaum erſchien die Prozeſſion 
auf dem Balkon, als das ganze Militair zugleich mit Trom⸗ 
melſchlag und Muſik die Honneurs abgab. In einem Nu 
waren die Haͤupter entbloͤßt und mitten auf dem Platze, zwi⸗ 
ſchen der Saͤule und dem Balkon, auf deſſen Hoͤhe der Got⸗ 


tesdienſt verrichtet wurde, erblickte man, allein daſtehend, eis 


nen Krieger, und in gewiſſen Entfernungen von ihm zwei 
andere, alle in Andacht begriffen. Der Kaiſer war es, ihm 
zur Linken Se. k. H. der Prinz Wilhelm von Preußen, und 
binter ihm Se. kaiſerl. H. der Großfürſt Michail Pawlo⸗ 
witſch. Tiefe Stille hertſchte auf dem Platze, ſo daß man 
ſelbſt auf der entgegengeſetzten Seite deſſelben die Worte des 
Protodiakons deutlich vernahm, und ihm, beſonders in dem 
Gebete für das Eaiferl. Haus, folgen konnte. Wie manches 
Auge, welches ſich lange ſchon keiner Thrane erfreute, er⸗ 
glaͤnzte da, genetzt durch innige Rührung! — — und wer 
von den anweſenden Bewohnern der Haupiſtadt wuͤnſchte 
nicht, daß der Platz, auf welchem Nikolai bie Kniee beugte, 


durch irgend ein Merkmal, durch eine Steinplatte, bezeichnet 


würde? Gleich dem Kaiſer beugten die Knie ſowohl JJ. HH. 


— 
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der Greßfürſt und der Prinz Wilhelm, wie auch ales bei 


der Ceremonie befindliche Militaͤr. Nach vollendetem Got⸗ 


tesdienſt zogen die Truppen mit jubelndem Hurrah im Cere⸗ 


monialmarſch an Sr. Maj. dem Kaiſer voruͤder. Die Spitze 


der Colonne bildete die Compagnie der Schloß⸗Grenadiere. 
Nachdem dieſe bei Sr. Maj. voruͤber waren, ſtellten fie ſich 
dei dem Monumente ale a auf und blieben dort 
bis zum Schluß der Feſtlichkeit. Das Geleite der Kolonne 
beſtand aus Gendarmen, Kaukaſiern und Koſaken. Bei den 
Salven feuerten ſaͤmmtliche Geſchuͤtze und zugleich mit ihnen 
die auf der Newa aufgeſtellten Kriegsſchiffe. Die von Sr. 
Maß. dem Könige von Preußen hergeſchickte Schaar war un: 
ter die Regimenter vertheilt worden, ſo daß dieſe Krieger bei 
gleichartigen Waffenbruͤdern im Zuge erſchienen. Das Mi⸗ 
litair beſtand im Ganzen aus 92,340 M. in 86 Bataillonen 


Infant., 106 ½ Schwadronen Cavallerie und der Artillerie 


mit 248 Kanonen. — Als Se. Maj. der Kaiſer mit der 
Prozeſſion von der Saͤule nach dem Balkon zurückgekehrt 
war, überreichte der Ober⸗Kammerherr, Graf Litta, allen 
Gliedern des Kaiſerhauſcs eine auf dieſes Feſt geprägte Me⸗ 
daille. — Dem Fuͤrſten Wolchonski, welcher ein ſteter Be⸗ 


gleiter des verftorbenen Kaiſers Alexander war, hat Se. Maj. 


der Kaiſer, mittelſt einer Zuſchrift vom 11. fuͤr ſich und ſeine 
Nachkommen den Titel Durchlaucht verliehen. Auch find 


an demſelben Tage noch 3 Oberſten zu Gen.⸗Majoren, 1 


Gen.⸗Maj. zum Gen.⸗Adjut. ꝛc. ernannt worden. — An 
eben dieſem Tage ſind von Sr. Maj. dem Kaiſer zur Ver⸗ 
beſſerung der Gehalte der Staabs⸗ und Oberoffiziere der Ar⸗ 
mee, und der in den Gouvernements dienenden Civilbeam⸗ 


ten 2½ Mill. Rubel jährlich für die Minifterien der Juſtiz 


und des Innern und eben ſo viel für das Kriegs⸗Miniſterium 
angewieſen worden, mit der Beſtimmung, dieſe Summe 
wo möglich mit jedem Jahre zu vergrößern, 

1 Frankreich. 

Man ſchreibt aus Algier vom 6. Sept.: „Die Frem⸗ 
den⸗Legion hat am 1. d. Mon. das Lager bei Douhera ge⸗ 
räumt, und an demſelben Tage iſt das 6 7ſte Linien⸗Reg. 
in baffelbe eingerückt. Letzteres ſtand bisher in den Kaſer⸗ 
nen von Algier, wo es nunmehr durch das 11te Nehiment 
erſetzt worden iſt. Das Lager von Douhera, welches un⸗ 
gefahr 7 Stunden von Algier entfernt liegt, iſt ein Ver⸗ 
bindungepunft zwiſchen der Hauptſtadt der Regentſchaft und 
Belida, nach deſſen Beſitz wir ſchon ſeit ſo langer Zeit trach⸗ 
ten. Von mehr als 2000 Mann beſetzt, die im Nothfall 
ſchnell auf Bouffarik, oder auf Krachena marſchiren koͤn⸗ 


nen, wird jenes Lager immer einen wichtigen Einfluß auf 


alle Expeditionen in der großen Ebene von Metidfchah aus: 
üben. Unſere Soldaten athmen daſelbſt eine friſchere und 
reinere Luft als in Algier, und befigen Alles, was nicht al⸗ 
lein zu ihrem Lebensunterhalt, ſondern auch zu ihrer Zer⸗ 


ſtreuung nothwendig iſt.“ 


a England. f 
Man hat zu London Nachrichten aus Bombay, aus wel⸗ 
chen erhellt, daß der Radſchah von Coorg (einer der weni⸗ 
gen in Indien noch übrig gebliebenen unabhängigen Fuͤrſten) 
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ſich gänzlich der Gnade der Regierung det Compagnie ere 
geben hat. 
ſandt, ſeine Schäge, die ſich nur auf etwa 100,000 Pfd. 
St. beliefen, waren mit Beſchlag belegt, und ſein kleines 
Beſibthum, das nur 25,000 Pfd. St. jährlich abw rf, mit 
den btittiſchen Beſitzungen vereinigt worden. Die ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechen, welche dieſe ſchwere Beſtrafung 
herbeigeführt, werden, wie folgt, verzeichnet: 1) hatte er 
die Auslieferung eines Verbrechers, der ſich auf ſein Gebiet 
geflüchtet, verweigert; 2) an den Oberſtatthalter ein Schrei⸗ 
ben uͤder das Syſtem, welches gegen die inländifchen Fuͤr⸗ 
ſten im Orient verfolgt werde, ergehen laſſen, und datauf 
hingedeutet, daß ein Tag der Vergeltung noch kommen 
koͤnnte, und 3) leine Anfuͤhrung jedoch, die, wie man 
meint, nur ſchwer Glauben finden dürfte) ſoll kein legiti⸗ 
mer Thronerbe von Coorg vorhanden ſeyn und das Volk 


den Wunſch ausgeſprochen haben, unter die Regierung der 
Compagnie zu kommen. 


Der Raͤdſchah iſt der Sohn jenes 
Radſchah von Coorg, der ſich während des Krieges mit Zippo 
Saib als einen ſtandhaften und hoͤchſt nuͤtzlichen Bundes⸗ 
genoffen des brittiſchen Heeres bewieſen hatte. \ 
Die feierliche Beſtattung der itdiſchen Ueberreſte der D. 
Maria Francesca, Gemalin des D. Carlos, geſchah am 
16. September in der roͤmiſch⸗kathol. Kapelle zu Gosport. 
Der Sarg wurde auf einem achtſpaͤnnigen Leichenwagen 
nach der Begräbnißſtaͤtte gebracht. Drei vierſpaͤnnige Trauer⸗ 


wagen fuhren vorauf und acht Wagen folgten, von denen 


der eine, in welchem der Biſchof von Leon, Lord Stuart de 
Rothſay und der Baron Capelle ſaßen, mit ſechs Pferden 
beſpannt, während die übrigen vierſpaͤnnig waren. In als 
len Straßen Gosports, durch die der Leichenzug ſich bewegte, 
wurden die Kaufladen geſchloſſen. Zwei Compagnieen In⸗ 
fanterie, begleitet von der Regimentsmuſik, escortirten den 
Zug. Der Sarg wurde in einem kleinen Gewoͤlbe, am 
Fuße des Altars jener Kapelle beigeſetzt. 

Es verlautet, daß die engl. Armee in Zukunft durch die 
Landwehr oder Miliz ergänzt werden ſoll. 

. Italie n. 

Aus Rom meldet man, daß Dom Miguel eine Audienz 
bei Sr. Heiligkeit dem Papſte gehabt halte. Nach Eini⸗ 
gen wird der Infant nur einige Wochen zu Rom bleiben, 
nach Andern ſich dort ankaufen. Sein Aeußeres iſt nicht 
auffallend, und er zeigt ſich gegen Jeden ungemein artig. 
Was ihm beſonders gegen ſeinen Bruder zum Vortheil ge⸗ 
reicht, iſt, daß er ſehr religiös ſcheint. i 

Zu Neapel iſt der Spaniſche Infant Sebaſtian Maria 
und ſeine Gemalin eingetroffen. 5 

pani en. 

In der Kammer der Procuraddres hat am 11. Septbr. 
bie Finanz⸗Commiſſion den ſehnlichſt erwarteten Be⸗ 
richt abgeſtattet. Er lautet im Weſentlichen wie folgt: 

Die Commiſſion glaubt, nach reiflicher Pruͤfung, daß zur 
Deckung des laufenden Deſtzits und der außerordentlichen Aus⸗ 
gaben 200 Mill. Realen (50 Mill. Fr.) hinreichen. (79 Mill. 
Differenz zwiſchen der Einnahme und den Ausgaben, 21 Mill. 
zu zahlende Zinſen, 100 Mill. Kriegskoſten.) Die Commiſſion 


* * 


Er war als Gefangener nach Bangalore ge⸗ 5 f 


ſchlaͤgt vor, die Regierung zur Aufbringung dieſer 200 Mill. zu 
ermaͤchtigen. Sollte ein Anlehen dazu nöthig ſeyn, fo iſt wohl 
den inländiſchen Kapitaliſten der Vorzug zu geben. Angehend 
die Schuld im Auslande, fo hat die Commiſſion dieſe fo ſtrei⸗ 
tige als unendlich wichtige Frage in genaue Unterſuchung ge⸗ 
zogen. Der Geſetzvorſchlag erklart alle Anlehen vor und ſeit 
4823 für Staatsſchuld. Aber dieſe Schuld hat nicht einerlei 
Urſprung. Die Commiſſſon hat fie in zwei Klaſſen getheilt. 
Schuld von den Cortes contrahirt und anerkannt, und Schuld, 
die von den Cortes weder contrahirt noch anerkannt worden iſt. 
Die zweite Klaſſe hat angefangen, ſich zu bilden am 16. Juli 
1823 durch das Guebhardſche Anlehn zu Gunſten einer rebelli⸗ 
ſchen Junta. Von da an hatte der Mißbrauch mit den Anle⸗ 
ben kein Ziel und keine Schranken. Sie wurden gemacht ohne 
Zuſtimmung der Nation, ja ohne Befragung der erſten Staats⸗ 
korperſchaften, die doch, da die Cortes fehlten, zu Rathe gezo⸗ 
gen werden mußten. Die Cortes aber hatten 1823 zu Cadix 
feierlich decretitt, daß die Nation kein Anlehen, wozu ihre Re⸗ 
präfentanten nicht gewilligt, anerkennen werde. Die Darleiher 
wußten dies. Der König, damals noch bei den Cortes, ſanc⸗ 
tionirte das Decret. Die Vertheidiger der Anlehen ſagen, wir 
würden unſern Kredit verlieren. Aber kann unſer Kredit lei⸗ 
den, wenn wir eine ungerecht an uns geforderte Rückzahlung 
verweigern? Uebrigens haͤngt der Kredit Spaniens nicht ab von 
Anerkennung der fremden Schuld, ſondern von Einfuͤhrung der 
Ordnung und Stetigkeit in der Verwaltung, die aus dem Sp⸗ 
ſtem forkſchreitender Freiheit ſich entwickeln wird. Nach diefen 
Grundfägen und weil die Commiſſion der Meinung iſt, daß die 
Hulfsquellen des Staats zureichen, um alle geſetzlich uͤbernom⸗ 
mene und anerkannte Verpflichtungen in Bezug auf die Staats⸗ 
ſchuld zu erfuͤllen, ſchlägt ſie folgende Artikel vor: 1) Alle 
von den Cortes in den Jahren 1820 — 1823 im Auslande ab⸗ 
geſchloſſene Anleihen find für geſetzlich erklart und als Staats⸗ 
ſchuld anerkannt; die reſp. Liquidation wird vorbehalten. 2) 
Der Finanzminiſter hat einen Geſetzvorſchlag, die Liquidation 
und Rückzahlung dieſer Anleihen betreffend, vorzulegen. 3) Die 
Nation erkennt ſich nicht als Schuldnerin der Anleihen, welche 
bekannt find unter den Namen koͤnigl. Anleihe oder Guedhard⸗ 
ſche, perpetuelle Rente, 3 pt. Rente und aufgeſchobene Schuld 
(emprunt royal, rente perpdtuelle, rente 3 pet., dette dif- 
ferde), als welche Anleihen feit 1823 bis itzt abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſind. 4) Ausgenommen ſind von vorſtehender Beſtimmung 
die 60 Mill. fuͤr engliſche Reclamationen und die 12 Mill. 
Schuld an die Vereinigten Staaten, 5) Die Anerkennung der 
Schuld an Frankreich (320 Mill. fuͤr Kriegskoſten von 1823 
her), welche durch Vertrag vom 30. Dez. 1828 geordnet iſt, 
wird ausgeſetzt, bis die Cortes dieſen Vertrag werden unter⸗ 


ſucht haben; doch wird dieſe Schuld wie bisher ununterbro⸗ 


chen verzinſt und amortiſirt.“ — So lautet der Bericht der 
Finanz ⸗Commiſſion, d. h. der Mehrheit derſelben (5 Mit⸗ 
glieder von 9). 
weichende Anſicht in einem beſondern Bericht ausge⸗ 
ſprochen. Sie will, daß alle vor und nach d. J. 1823 contra⸗ 
Hirten Anleihen als Staatsſchuld erklaͤrt werden ſollen und ſchlaͤgt 
vor, die unbezahlt gebliebenen Zinſen der Cortesſchuld zu ca⸗ 
pitaliſiren und jahrlich mit 4 pct. in die active Schuld eins 
treten zu laſſen, ſo wie den Tilgungsfonds ee und 
der perpetuellen Rente (worunter auch das Guebhardſche An⸗ 
leben zu begreifen) auf "4 pt. herabzuſetzen. — Nunmehro 
wird dieſe hochwichtige Sache in den Kammern zur Verhand⸗ 
lung kommen. N 

Don Carlos hat drei Dekrete erlaſſen. Durch das erſte 
hat er einen Orden der „Legitimitaͤt“ geſtiftet, welcher, gleich 
der Fleur de Lys in Frankreich an einem weißen, roth ein⸗ 
gefaßten Bande getragen wird. Die Diplome werden von 


Die Minorität der Commiſſion hat ihre ab⸗ 


Zumalacarreguy, dem Civil: und Militair⸗Großmeiſter die⸗ 
ſes Ordens ausgeſtellt. Die, welche die Decoration erhal⸗ 


ten, ſollen vor allen anderen zu Staatsaͤmtern ernannt wer⸗ 


den. Das zweite Decret bewilligt allen Offizieren, welche 


die beſtehende Regierung anzuerkennen ſich geweigert haben, 


und dadurch genoͤthigt worden ſind, in das Ausland zu wan⸗ 
dern, einen hoͤhern Rang in der Armee, und verſpricht des 


nen, welche zu ihr nach Navarra kommen, noch außerdem 
eine Belohnung. In dem dritten Dekrete wird verordnet, 
daß alle oͤffentliche Beamten, welche aus Anhaͤnglichkeit an 
die Legitimitaͤt es vorgezogen haben, auf ihre Stellen zu 
verzichten, und die Provinzen, wo die neue Regierung pro⸗ 
klamirt worden, zu vetlaſſen, ein Recht auf eine Belohnung 
haben und den uͤbrigen Unterthanen bei Beſetzung der Stel⸗ 
len vorgezogen werden ſollen. Don Carlos erklärt ferner: 
daß er als ſeine beſten Diener Diejenigen betrachte, welche 
beweiſen wuͤrden, daß fie der revolutionairen Regierung ſei⸗ 
ner Nichte nicht den Eid der Treue geleiſtet hätten, 
Portugal. 

Amtliche Berichte geben die Nachricht, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand Dom Pedros beſſer wird; Privatbriefe hingegen mel⸗ 
den das Gegentheil und laſſen befuͤrchten, daß die Krankheit 
die Waſſerſucht ſey, welche ſchnelle Fortſchritte mache. 

In der Nacht vom 6, zum 7. Septbr. ward eine ſchauderhafte 
That veruͤbt. Einige Schurken hatten nämlich ein in der 
Naͤhe von Liſſabon gelegenes Kloſter, in welchem die unlaͤngſt 
in Portugal angekommene migueliſtiſche Beſatzung von Ma⸗ 
deira ſich befand, in Brand geſteckt. Gegen 300 Perfonen, 
Maͤnner, Frauen und Kinder, hatten in den Flammen ihren 
Tod gefunden. In derſelben Nacht hatte das aus Franzo⸗ 
fon gebildete Fremden⸗Bataillon ſich gegen feine Offiziere em: 
port und zwei derſelben getoͤdtet. Die Offiziere hatten naͤm⸗ 
lich den Verdacht auf ſich geladen, den ruͤckſtäͤndigen Sold 
ausgezahlt bekommen zu haben und fuͤr ſich behalten zu wol⸗ 
len. Auch haben mehrere Engländer, welche in portugieſ. 
Militaͤrdienſten ſtehen, ihre Beſchwerden laut werden laſſen 
über die Behandlung, welche fie zu erdulden haben. 

5 Turkei. 

Nachdem alle aus Syrien und Aegypten eingegangenen 
Nachrichten die unbezweifelten Beweiſe von der 
Unterdrückung bes in dem erſteren dieſer Län⸗ 
der ausgebrochenen Aufſtandes liefern, ſo iſt 
nun auch in Beziehung auf dieſe Eteigniſſe die vollkommenſte 
Ruhe in Konſtantinopel zurückgekehrt. Von dem Auslau⸗ 


fen der turk. Flotte iſt keine Rede mehr. Der Verluſt, den 


das äaypt, Heer bei dieſem Aufſtande erlitten hat, wird mit 
ziemlicher Gewißheit auf 8 bis 10,000 M. angegeben. — 
Die Peſt richtet in allen Theilen Konſtantinopels ſowohl, 


als in feinen Vorſtaͤdten, die groͤßten Verhterungen an, fie 


wuͤthet in der That fürchterlich. ; 

Der Kaiſerl. Ruß. Geſandte am türk, Hofe, Herr v. Bi 
tenieff iſt mit feiner Gemalin auf der Fregatte Erivan zu 
Konſtantinopel wieder eingetroffen. g 
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bewohner zu erſpaͤhen. 


Die Jungfrau von Ornäs. 


(Fortſetzung.), 


5. 


Herr Peterſon hatte nun das Krankenlager verlaſſen. 
Ungeduldig würde Guſtav Waſa deſſen völlige Gene⸗ 
ſung abgewartet haben, wenn nicht Marie ihn, ohne 
daß fie es ahnete, mit ſanften Banden umwunden 
hätte, Er liebte das Maͤdchen, das fühlte er wohl, 
aber das Vaterland liebte er noch mehr. Nicht einen 
Augenblick durfte er feine Pflicht der Liebe opfern, 
aber ein Sporn durfte ſie ihm ſeyn, ein Sporn zu 
edlen, hohen Thaten. Dann, wenn er wieder Raͤf⸗ 
naͤs, die Burg feiner Väter, als ein freier ſchwediſcher 
Edle bewohnend, das Vaterland ihn als feinen Ret⸗ 
ter begruͤßte, dann wollte er die holde Marie heim⸗ 
führen als fein treues Weib. Jetzt aber, da er ges 


aͤchtet, verbannt, kein anderes Obdach hatte, als 


das, was ihm das Mitleid gegeben, kein Goldſtuͤck 
im Saͤckel, als das heilige Pfand der Liebe ſeiner 
Maria, da beſchloß er, ſeine Empfindungen in ſich 


zu verſchließen und das fromme harmloſe Geſchoͤpf 


nicht in den Strudel ſeines gefahrvollen Lebens mit 
hinab zu reißen. Daß ſie ihn liebe, war er gewiß. 
Schon als ſie in ihm einen gemeinen Bergmann zu 
ſehen glaubte, hatte ſie nur mit Muͤhe ihre Empfin⸗ 
dungen unterdruͤckt, ſeit fie aber wußte, er ſey Gu⸗ 
fin Waſa, aus dem edelſten Geſchlechte Schwedens 


entſproſſen, hob ihre Liebe kuͤhn die Schwingen, und 


die Tochter des Arend Peterſon, des kleinen unbeguͤ⸗ 
terten Edlen in den Thaͤlern Dalecarliens glaubte 
wohl zu einem Waſa ſich erheben zu koͤnnen. Aber 
auch fie ſchwieg, auch fie verſchloß in ihre jungfräus 
liche Bruſt die Gluth der Liebe, ihre Lippen ſagten 


nichts, wenn auch ihr ſeelenvolles Auge der Verraͤther 


ihres klopfenden Herzens wurde. a 

Dieß ahnend, erwartete Guſtav mit Ungeduld den 
Augenblick, wo ſein alter Kriegsgenoſſe durch ſeinen 
Einfluß thaͤtig auf die muthigen Thalbewohner wir⸗ 
ken konne. 

Endlich erſchien dieſer lang erſehnte Augenblick. 
Nach einigen Tagen konnte Herr Peterſon ſein Roß 


beſteigen, und ſo wie er verſprochen in die Umgegend 


reiten, die Geſinnung ‚feiner Freunde und der Thal⸗ 
Hoch klopfte Guſtavs, Herz, 
ſehnſuchtsvoll erwartete er deſſen Zuruͤckkunſt. 


Aber nicht fo freudig geftimmt war indeſſen Frau 
Margarethe, unruhig eilte fie aus einem Zimmer in 
das andere; ſelbſt noch ungeduldiger als Güftas 
Waſa, ſchien fie des Gatten Ruͤckkehr zu erwarten; 
ja zuweilen verweilte fie bei dem Ritter und es war, 
als ob ihr Herz ein Geheimniß verberge, das ſie ihm 
ſo gern offenbaret haͤtte und es doch nicht wagte. 

Als es zu daͤmmern begann, und Herr Peterſon 
immer noch nicht zurückkehrte, eilte Guftao nach 


einem kleinen Zimmer des Thurmes, von wo aus er - 


uͤberall die Gegend uͤberſeben konnte. Mit Schnee 
war Thal und Burg bedeckt, ein kalter Nordwind 
ſchuͤttelte die weißen Flocken von den hohen Tannen, 
und nicht mehr rauſchte der Gießbach dahin, der Froſt 
hatte ſeinen reißenden Lauf gehemmt. Die Sonne 
warf ihre letzten dunkeln Strahlen, und faͤrbte mit 
ihrem Purpur das weiße Gewand der Berge. „Faſt 
blutig gehſt Du unter, Tochter des Himmels!“ rief 
Guſtav aus, „bezeichneſt Du mir meinen Pfad mit 
Blut? Wohlan! auch dieſen werd' ich wandeln!“ — 

Da ſah er in der Ferne zwei Reiter, der eine ſchien 
ihm Herr Peterſon zu ſeyn. Ja er war es, es war 
der Falbe, der ſo lange muͤßig im Stalle die Gene⸗ 


ſung ſeines Herrn erwartet hatte, es war Nil, der 
Diener, der ihm auf dem Rappen folgte. 


Doch nicht 
zum Hofe ritten ſie; ſeitwaͤrts in den Weg nach 
Saͤttra lenkte Peterſon ſein Roß; um die Felſen am 
Walde bog er jetzt und verſchwand. „Was iſt das?“ 
rief Guftay, „ſo ſpaͤt am Abend zieht er vorüber, 
kehrt nicht zuruck und reitet gen Sättra? — Hauſt 
da nicht auf dem Burghof Brun Benektſon, der koͤ⸗ 


nigliche Burgvoigt?“ — Und wie er noch fo dachte, 


hoͤrte er Jemand die Treppe herauf eilen. Die Thuͤr 
öffnete ſich, Maria ſtuͤrzte herein. „Ihr wollt uns 
verlaffen Guftav. Waſa?“ rief fie, nicht mehr Her: 
rin ihrer Gefuͤhle, „Ihr wollt in dieſer Nacht ſchon 
fort? ſo ſagt meine Mutter, um nie, nie wieder— 
zukehren? O eilt, denn es drohet Euch Gefahr, eilt 

lieber Herr!“ e 


Guſtav fah fie erſtaunt an. „Euch ſchon heute 
verlaſſen?“ rief er: „Nein gute Marie, das hab ich 
nicht beſchloſſen!“ b 
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„und doch, doch müßt Ihr, fagt die Mutter. 
Und weil Ihr denn muͤßt, weil es denn geſchieden 
ſeyn ſoll!““ Sie hielt inne, ſah mit dem großen 
blauen Auge in das Seine und ergriff plötzlich feine 
Hand, „weil wir uns vielleicht nie wiederſehen, ſo 
darf auch nicht laͤnger verborgen ſeyn, was ich in 
meinem Herzen verſchloß. Und doch,“ ſetzte ſie er— 
roͤthend hinzu, barg ihr gluͤhendes Geſicht an feine 
Bruſt und weinte bitterlich, „doch finde ich keine 
Worte fuͤr mein Gefuͤhl.“ 
„Maria!“ ſagte Guſtav und druͤckte die Zitternde 
an ſich. „Weinet nicht! Ob wir uns wieder ſehen 
werden, liegt in Gottes Hand, unſern Blicken liegt 
es verborgen. Daß Ihr, zarte ſittige Jungfrau, mir 
Euer Herz zutrauungsvoll oͤffnen wolltet, iſt mir ein 
Fingerzeig des Himmels, daß wir uns doch wieder 
ſehen werden, liebend, begluͤckt; denn ſchon laͤngſt 
hab’ ich es Euch nicht mehr verbergen koͤnnen, ſchon 
laͤngſt ruht Euer Bild Maria tief in meinem Herzen. 
Ich liebe Euch, holdes zartes Geſchoͤpf, das mir 
auf meiner rauhen Lebensbahn fo freundlich entgegen 
tritt.“ Seine Lippen beruͤhrten ihre glühende Stirn, 
„doch mich ruft das Vaterland!“ fuhr er ſort. „Hab' 
ich dort die Pflicht erfüllt, dann kehr ich nach Ornaͤs 
zuruͤck und Ihr druͤckt dann ein treu ſchwediſches Herz 
noch inniger an Eure Bruſt als jetzt!“ 

„Erſt das Vaterland!“ rief das Maͤdchen begei⸗ 
ſtert, „ja, erſt dieſes heilige Werk vollendet, und 
dann an mein Herz, das nur fuͤr Euch leben, mit 

dem Euren brechen wird.“ 

„Gottes Segen uͤber Euch! toͤnte es jetzt hinter 
ihnen, und Frau Margarethe breitete ſegnend die 
Haͤnde uͤber die Liebenden. „Doch jetzt verlaß uns 
Marie!“ rief ſie mit ernſtem Tone, „ſag dem edlen 
Herrn ein Lebewohl, und geh auf Dein Zimmer. 
„Lebet wohl, Guſtav Waſa!“ rief die Jungfrau und 
reichte ihm die Hand. „Denkt an das bedrängte Va⸗ 
terland, denkt an Euer Maͤdchen und Gott ſey mit 
Euch!“ f ö 

Guſtav druͤckte die Hand der Jungfrau an ſein 
Herz. „Leb' wohl, Marie!“ rief er, „der Himmel 
wird uns beſchuͤtzen!“ Sie weilte noch einen Aus 
genblick an der Ihre, ihr Auge hing noch einmal 
feſt an dem Geliebten, als ob die Ahnung ſie erfaſſe, 
daß dieſer Abſchied für ewig ſey, dann eilte fie ploͤtz⸗ 
lich davon. 


I 


„Jetzt, edler Herr!“ begann Frau Margarethe, 
„ſchnell von hier. Dort wo der Weg um jenen Fel⸗ 
ſen ſich biegt, führe er nach Schwendſid, dort findet 
Ihr den treuen Jarl mit einem Schlitten und zwei 
muntern Roſſen, nehmt dieſen Brief, der wuͤrdige 
Prieſter von Schwendſid wird Euch freundlich em⸗ 
pfangen, ihm koͤnnt ihr vertrauen, er iſt ein ſchwe⸗ 
diſcher Mann.“ 

„Und warum ſoll ich fliehen? Welcher Feind verfolgt 
mich hier in dem Hauſe meines Freundes?“ fragte 
Guſtav verwundert. 


„Mein Gemahl iſt hinuͤber nach Saͤttra zu dem 


koͤniglichen Voigt geritten, ich ahne Verrath, traut 
Arend Peterſon nicht, und eilt ſo ſchnell als Ihr 
koͤnnt.“ 

„Das iſt bitter!“ rief Guſtav, „der erſte Freund, 
dem ich mich anvertraue, wär’ ein Verraͤther? — 
Nein, edle Frau, Eure Beſorgniß —“ 

„Eilt, eilt!“ unterbrach ihn Margarethe. „Das 
Vaterland fleht durch mich, eilt!“ ſie ergriff ſeine 
Hand und zog ihn nach der Thuͤr. 


„Nun wenn es ſeyn ſoll!“ rief Guſtav, „ſo lebt 
wohl!“ Er dankte Frau Margarethen für ihre Vor⸗ 
ſorge, und eilte, von Niemand geſehen, durch die 
Pforte in's Freie. Dort ſah er noch einmal zurück 
nach dem alten Thurme von Ornaͤs, bog um den 
Felſen, fand dort Jarl und den Schlitten, ſchwang 
ſich hinein und jagte davon. 

Gluͤcklich, daß ihn die Vorſorge der edeln Frau 
von Ornaͤs entfernt hatte. Um Mitternacht kehrte 
Herr Peterſon zuruͤck, begleitet von Brun Benktſon 
und 20 daͤniſchen Reutern, doch ſie fanden ihn nicht 
mehr. 
hieß es, den Hof verlaſſen und ſey nicht wieder zu⸗ 
rückgekehrt; wohin er ſich gewendet, wiſſe Niemand. 
Peterſon ahnete den Zuſammenhang. Schon früher 
hatte er die Theilnahme bemerkt, die ſeine Gattin 
für Guſtav Waſa gezeigt hatte, Eiferſucht geſellte ſich 
zum Eigennutz, und der Elende ergriff jedes, ſelbſt 
gewaltſame Mittel, Frau Margarethen zum Geſtaͤnd⸗ 
niß, wohin Guſtav Waſa entflohen ſey, zu vermögen 
Vergebens! fie läugnete ſtandhaft, und ſchmachtete 


Guſtav Waſa habe am vorigen Abend, ſo 


nun für ihr edles Werk, in das kleine Stuͤbchen des 


Thurmes gebannt, in welchem Guſtav und Marle 
den Bund der Liebe geſchloſſen hatten. 
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Als Guſtav die Kirche von Shed ö in einem 
Felsthal vor ſich liegen ſah, begann der Morgen eben 
zu daͤmmern. Er hielt die keuchenden Roſſe an, warf 
den Wolfspelz, den die ſorgſame Edelftau zum Schutz 
gegen die Kälte in den Schlitten gelegt hatte, von 
ſich, ſprang heraus und ſchaute einen Augenblick ſin⸗ 
nend umher. Von gigantiſchen Felſen umkraͤnzt, lag 
in einem hoch mit Schnee bedeckten engen Thale das 


friedliche Dorf mit ſeiner alten Kirche und ſeinen 


niedern Huͤtten vor ihm. Die Felſen, von den Strah⸗ 
len der Morgenſonne geroͤthet, erſchien in roſenfar⸗ 


benem Glanze wunderſam ſeinem Blicke. Zu ſeiner 


Rechten hob hoch in die duͤſtern Nebelwolken ein Foͤh⸗ 
renwald ſeine beſchneieten Gipfel, zu ſeiner Linken 
ſtuͤrzte ſich ein ſprudelnder Quell von dem jaͤhen Ab⸗ 
grund herab, und waͤlzte von Klippe zu Klippe, 
dem Froſte trotzend, ſich ſchaͤumend in das enge 
Felsthal hinab. Erſt dort unten baͤndigte der rauhe 


Nord den Kühnen, erſtarrt ruhten ſeine brauſenden 


Wogen im eiſigen Bette. 

Dieſer Anblick ergriff Guſtav ſonderbar. „Iſt dieß 
ein Bild meines innern Willens!“ ſo rief er, „der 
ſich ſchaͤumend unaufhaltſam über Gefahren herabe 
ſtürzt, und vom Schickſal aufgehalten, doch endlich 
erſtarren muß? Iſt es das Bild Chriſtierns, der 
Alles verſpottend, wild zerſtoͤrend uͤber Voͤlker und 
ihr Gluͤck, wie ein reißender Bergſtrom ſich ſtuͤrzt, 


und doch endlich gebaͤndigt fein Ziel erreicht?“ 


Indeſſen ſtieg die Sonne immer höher. Das Leben, 
was unten im Thale zu wogen begann, weckte ihn 
aus ſeinen Traͤumen. Nur was der Augenblick ihm 
gebiete, bedachte er noch. Die Roſſe ſpannte er ab, 


don Zaum und Gebiß, von allem befreite er die 


ſchaͤumenden Hengſte. „Seyd frej!“ rief er, indem 
feine Hand ihren Nacken ſchlug, „jetzt fort, wohin 
es Euch gelͤſtet. Nicht mehr hemme das ſcharfe Ge⸗ 
biß Euren muthigen Willen!“ und die letzten Kräfte, 
für die Freiheit opfernd, hoch die Mähnen, hoch den 


Schweif erhoben, jagten fie hell wiehernd Über Schnee 


wer 


Und ungebahnten Weg immer höher und höher den 
Felſen biran. 

„So wie Ihr! möge mein Vaterland jauchzen! 
tief er nun, „wenn es befreit vom Sclavenjoch der 
Daͤnen ſich erbebt, und ein freies Volk der Väter 


hohe Berge hinauf klin mt. Und fo ſtuͤrze der Ty⸗ 


rann durch meine Kai von fner Hoh berniederl 
Er ſchleuderte den Schlitten in den Abgrund hinab. 
Zerſchmettert von Fels zu Felſen ſtuͤrzten feine Truͤm⸗ 
mer in die Schlucht hinunter. 
„So wäre denn jede Spur meiner Flucht vers 
nichtet!“ ſagte er jetzt in den Abgrund blickend, „Dem 


Muthe ſtehe die Beſonnenheit ſtets zur Seite. Nun 
vorwärts! Je weiter nach Norden, deſto naͤher mei⸗ 
nem Ziele.“ Er ſchritt getroſt den Felſen hinab. 
An die Thuͤr des Pfarrhofes klopfte er, ein Greis 
öffnete das Pfoͤrtchen, es war der Prieſter ſelbſt, der 
ihn einzutreten bat. 

Kaum hatte dieſer den Brief der Frau Margarethe 
geleſen, ſo faltete er ſeine Haͤnde. „Gelobt ſey der 
Herr!“ rief er, „daß er einen Diener erkoren, und 
ihm das Schwerdt Gideons in die Hand gegeben 
hat. Er moͤge ihn begleiten auf ſeinen Wegen, denn 
ſie ſind heilig, daß er rette das Vaterland und ſtuͤrze 
den Tyrannen!“ 

Und wie nun der Greis mit patriarchaliſcher Wuͤrde, 
die Hände gefaltet, das Auge zum Himmel gerichtet 
vor Guſtav ſtand, ergriff dieſen ein heiliges Gefühlz 
unwillkürlich beugte en das Haupt vor dem ehrwuͤr⸗ 
digen Prieſter, legte demuthsvoll die Arme uͤber ſeine 
Bruſt, und ſtand fo vor dem Diener Gottes in 
frommer Ruͤhrung. Da legte der Greis ſeine Haͤnde 
auf Guſtavs Haupt und ſprach mit prophetiſchem 
Geiſte: „Du wirſt Dein Volk erretten, Guſtav Waſa! 
Schwedens Krone wird Dich ſchmuͤcken und mancher 
Held aus Deinem Stamme das Vaterland hoch und 
maͤchtig machen fuͤr Jahrhunderte. Sey treu Dei⸗ 
nem Worte, mild gegen die Verirrten, ſtreng gegen 
die fremde Feinde. Beginne mit Gott, fein Am 
wird Dich ſchuͤtzen!“ Und als Guſtav jetzt das Haupt 
erhob, druͤckte der Alte einen Kuß auf ſeine Stirn, 

als wolle er ihn damit zum großen Werk, das er 
beginnen ſolle, einweihen. „Nun aber,“ fuhr der 
Prieſter fort, „geht zur Ruhe, edler Herr, ich will 
für Euch wachen. So ſebr anch die Thalbewohner 
mich lieben, fo ſehr ich mich auch auf ihre Treus 
verlaſſen kann, ſo ſchlelchet doch der Verraͤther uͤberall 
umher. Hier duͤrſt Ihr Euch noch Niemanden ent⸗ 
decken, tiefer, noͤrdlicher in den Thaͤlern, wohin die 
raubſuͤchtigen Daͤnen noch nicht gedrungen ſind, da⸗ 
bin müßt Ihr, um dort die Fahne der Freiheit aufs 
zupflanzen.“ 


Guſtav verfolgten, nach Schwendſiö, Erkundigungen 
einzuziehen. Niemand konnte ihnen Nachricht geben, 
Niemand hatte Guſtav geſehen, welchen der Greis 
in der Sakriſtei der Kirche verborgen hielt. Hier 
war es, wo er ſeinen Gaſt mit den Sitten und dem 
Charakter der Thalleute bekannt machte, und ihm 
manchen Rath ertheilte, den Guſtav in der Folge 
zu ſeinem Vortheil benutzte. 

Doch kaum waren einige Tage in dieſer Einſam⸗ 
keit verſtrichen, als Botſchaſt von Ornaͤs kam. Ma⸗ 
ria warnte vor Verrath, und benachrichtigte den Geiſt⸗ 


lichen von der Haft ihrer Mutter. Sie bat ihn drin⸗ 


gend, ſeinen Gaſt an einen ſichern Ort zu ſchicken, denn 
ſie fuͤrchte, der Vater wiſſe ſeinen Aufenthalt. Fuͤr 
Guſtav ſtanden nur die zwei Worte unter dem Briefe: 
„Gedenke mein!“ 2 

Noch in der Nacht brachte ein treuer Diener Gu⸗ 
ſtav nach Iſele zu Swen Nitfon dem Gaſtwirth, auf 
deſſen Treue der Prieſter ſicher rechnen konnte. Hier 
mußte Guſtav den Grubenkittel mit dem Anzug eine 


gemeinen Knechts vertauſchen. i 
(Fortſezung folgt.) 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Harmonie. 0 


Charade. 
Wenn du mein Freund das Erſte biſt, 
So mangelt's dir am Andern, 
So unentbehrlich es dir iſt, 
Im Ruhen wie im Wandern. 
Das And’re kann, wie's immer heißt, 
Sich niemals von dir ſcheiden, 
Wenn du mein Freund die Löſung weiſt, 
Nennt falfch man dich mit beiden. 


5 Miszellen. 

Die Entſtehungs⸗Urſache des Brandes zu Wiener⸗Neu⸗ 
ſtadt iſt noch nicht ermittelt, man glaubt, daß Tabakrauchen 
in einer Scheune die Veranlaſſung geweſen. Bis jetzt hat 
man 43 verbrannte und erſtickte Perſonen aufgefunden, dar⸗ 
unter 29 Frauenzimmer, aber kein einziges Kind. Ganze 
Familien fanden ihren Tod gerade an den Orten, welche 
fie zu Rettungsſtaͤtten gewählt hatten, namentlich in Kel⸗ 
lern und Magazingewoͤlben. So fand man in einem Kel⸗ 
ler eine ganze Familie von 4 Perſonen, zu denen ſich noch 
eine Nachbarin gefluͤchtet hatte, von den Flammen verzehrt; 
in zwei anderen Kellern wurden in jedem die Ueberreſte von 


— 


(Rebſt Nachtrag.) 


Die Verſictsmaaßregeln des würdigen Pfarrers 
waren auch nicht überflüffig, denn ſchon am andern 
Tage kamen daͤniſche Reuter, die auf allen Straßen 


4 Menſchen gefunden; 2 junge Leute fanden in einem Ma⸗ 
gazine ihren Tod. Die Preiserhöhung der Baumateriakten 
fer.gert den Verluſt der armen Adgebrannten um das Doppelte. 


Am 12. Sepibr. find zu Hauskirchen, an der Sttaße nach 


Bruͤnn, 46 Haͤuſer abgebrannt. 


Der Badeort Toͤplitz in Krain iſt am 4. Septem: _ 


ber gaͤnzlich abgebrannt. 

Die letzten Zerflörungen an den Schweizer Rand: 
ſtraßen fol der Commiſſion der Regierungen von Bern 
und Wallis den Muth benommen haben, eine Straße 
über die Gemmi anzulegen. An der Wiederherſſellung 
der Simplonſtraße arbeiten allein im Wallis uber 600 
Menſchen. — In Bern hat ein junger Menſch, mit 
einem Gewehr, welches er nicht geladen glaubte, im 
Scherz feine Braut erſchoſſen. 

Das 83. Stuͤck des Danziger Dampfboots enthaͤlt 
folgende Anekdote: „Als Se. Majeftät am 277. Au: 
guſt, nach abgehaltenem Corps-Manoͤver, das Infan⸗ 
terie⸗Lager bei Lauth beſucht hatten, begaben fi 
Hoͤchſtdieſelben — nur begleitet von J. D. der Für⸗ 
ſtin Liegnitz, der Prinzeſſin Wilhelm K. H. und einem 
Kammerdiener — auch noch in das hinter dem Lager 


befindliche Dorf Bladau. Nachdem die Allerhoͤchſten 


Herrſchaften hier, unerkannt, vor der Dorfſchenke auf 
Schemeln Platz genommen, forderte der König ein 
Glas Milch, trank dieſelbe, theilend mit den hohen 
Begleiterinnen, und legte dann der erſtaunten Wirthin 
einen Friedrichsd'or als Bezahlung in das Glas. „Es 
find jetzt 27 Jahre,“ ſprach hierbei der erhabene Lan⸗ 
desvater, „als Ich mit Meiner hochſeligen Gemahlin 
auf dieſer Stelle, wie heute, ausruhete und ein Glas 
Milch trank.“ Dabei erinnerten ſich Se. Majeftät noch 
mit tief ergreifenden Worten jener ſo ungluͤcklichen 
Zeit, und fügten hinzu, daß dieſer Beſuch abſichtlich 
der Erinnerung gelte.“ 
Eine große Dürre herrſchte dieſen Sommer auch in 
der Schweiz. Im Canton Appenzell waren die Senn⸗ 
hirten, wegen Mangel an Waſſer und an Futter, ge⸗ 
nöthigt, mit ihren Heerden die Alpen zu verlaſſen. 
Ein gleicher Waſſermangel machte ſich im Canton St. 
Gallen fuͤhlbar; Mühlen und Fabriken ſtanden ſiill, 
und die armen Fabrik⸗Arbeiter ſahen ſich dadurch in 
die druͤckendſte Lage verſetzt. In der Stadt ſelbſt 
wurde das Waſſer eimerweiſe an die Bewohner der 
nahen Orte verkauft. Die Heu⸗Erndte iſt durchgängig 
ſchlecht ausgefallen, was in einem Lande, wo theils 
weiſe die Viehzucht faſt den einzigen Nahrungszweig 
bildet, ein großes Unglück iſt. Um fo günfliger ver 


ſpricht die Weinleſe im Rheinthale zu werden, woſelbſt 


die Trauben und das Obſſ (in einigen nordoͤſtlichen 
Cantonen ein beträchtlicher Handels⸗Artikel) um einen 
ganzen Monat früher zur Reife gelangten, als in ges 
woͤhnlichen Jahren. 


| 
. 
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UE ccc EEE l : 
| Erſter Nachtrag zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Die heut Nachmittag / auf 2 Uhr erfolgte gluͤckliche 


Entbindung meiner lieben Frau Emilie, geb. Mor⸗ 
genbeſſet, von einem geſunden muntern Mädchen, 
zeige Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Giesmansdorf „den 22. September 1834. 
N Radeck, Amtmann. 


An 
meine entſchlafene Mathilde. 


Du Liebling meiner Seele, Du, 

Wie oft trug Dich mein Arm! 

Sanft wiegend ein in füße Ruh. 

Das Herz von Liebe warm, = 
Schaut’ ich auf Dich mit trunk nem Blick 
Und pries mein ſeliges Geſchick. 

Schnell ſchwand fie hin, die ſchoͤne Zeit, 
Wo ich dies Gluͤck genoß; ' 
Ein Saatkorn für die Ewigkeit, 

Birgt Dich der Erde Schooß. 
Nun ſenk' ich auf Dein frühes Grab 
Das thraͤnenſchwere Aug binab. 

Doch, wo des Friedens Palmen wehn, 
Der Dir geworden iſt, 

Dort werden wir uns wiederſehn! 
Wo dann mein Herz vergißt 

Im ewig ſeligen Verein 

Der kurzen Trennung herbe Pein. 


* * ’ 
— — 


Dem Andenken 
unſers guten Vaters, 
Herrn Gottlieb Leuſchner, 
geſtorben zu Schmiedeberg am 6. Septbr, 1834, 
in Liebe geweiht. r 


Ruhe wohl im dunklen Schoos der heil gen Erde, 
felig gingſt Du ein zur ew’gen Rub; 

daß die Wange nicht mehr feucht von Thränen werde, 
ſchloß ſich fanft Dein muͤdes Auge zu. 


Biel geduldet Haft Du in den Lebenstagen, 
oft verkannt ward hier Dein gutes Herz, 
derben Kummer mußleſt Du im Buſen tragen, 
eh' Dein Geiſt ſich aufſchwang himmelwaͤrts. 


Dir am Grabe weint die gute Mutter, weinen 

Deine Kinder heiße Zaͤhren nach, f 

ein treuer Vater warſt Du ſtets den Deinen, 
Dank folgt Dir ins file Schlafgemach. 


Aber Deine Seele ſchwebt in beſſern Welten, 
nur der Koͤrper ruht im kuͤhlen Grab, 
und ein hoͤh'rer Richter wird Dir nun vergelten, 
wenn Dir jenſeits faͤllt die Binde ab. 


Laß uns Deinen Frieden, Vater! Deinen Segen, 
bis wir eingehn einſt zur ew'gen Ruh, 


und Dein Vorbild leuchte uns auf unſern Wegen, 


daß wir ſchuldlos wandeln ſo wie Du. 
Die hinterlaſſene Wittwe 
Thereſia Leuſchner, geb. Ulbrich, 
ns wre 75 
riedri uſtav Leuſchner, 
f als Soͤhne. 0 


Dem Andenken 


der 
Jungfer Caroline Höptnerz 
geboren den 11. Maͤrz 1818, geſtorben 
den 15. September 1834. 


Sie iſt nicht mehr unſre gute Caroline, fo ſpricht 
vereint der kleine Kreis jugendlicher Freunde, bei denen 
es Ihr geſtattet war, ſtill und einſam, wie Sie erzogen, 
zu verweilen; Sie iſt nicht mehr! wir haben Sie ja 
zu Grabe begleitet, und Kranze, die wir Ihr winden 
koͤnnen, nur Ihr Grab ſchmücken. 
f Sie iſt bei Gott: ö 
Denn irdiſch ward'ſt Du ausgeſtreut, 
Himmliſch wirſt Du auferſteh'n; 
Ward'ſt Du auch ſchon früh gemaͤht, 
\ Wirſt Du deshalb nicht vergeh'n. 
Früh verließt Du dieſe Welt, 
Weil dieß Gott alſo gefäut. N 5 
So ruhe nun wohl, geliebte Freundin! Du wirſt 
uns unvergeßlich bleiben, Dein Andenken ruhe für uns 
im Segen. Mögen Deine betrübten Eltern, im Auf⸗ 


blick auf jenſeitiges Wiederſehen, Troſt finden und der 


Worte gedenken: ich will fie Alle zu mir ziehen. Vater, 
ich will, daß, wo ich bin, auch die bei mir ſeyn, die 
Du mir gegeben haft, daß fie meine Herrlichkeit fehen, 
die Du mir gegeben haſt. a 
Denn Chriſti Auferſtehung macht, 
Daß man auch des Grabes lacht; 
Unfre Trauer muß vergeh'n, 
Denn wir glauben Wiederſeh'n. 
Sanft biſt Du, Gute! ſchon geſchieden, 
Nichts ſtoͤre Deines Grabes Ruh! 
Dort ward Dir Seligkeit und Frieden, 
Doch unvergeßlich Gute! bleibeſt Du! 
Gewidmet von einem Kreiſe jugendlicher 
Freunde und Freundinnen. 


[2 


* Nachruf. e 
Der entfeelten Hülle des 
Guſt av Wiesner, 
geſtorben in Glogau den 3. Septbr. 1834 in dem 
hoffnungsvollen Alter von 18 Jahren 2 Mon.; 
. widmet von Stuhr. 


Muse fanft mit dem gebrochnen Herzen, 
Guter Jüngling, in der Erde Schoos, 
Wohl Dir! denn Du biſt nun alle Schmerzen 
Und auch alle Erdenleiden los, 

Denn in jenen lichten Himmels: Chören 

Wird nichts Deinen ſanften Schlummer ſtoͤren. 


Traurig ſtehn die Deinen und verlaſſen, 
Denn Du gabft der fhönften Hoffnung Raum, 
Ooch! wer kann den großen Schmerz umfaffen! 
Alles war nur Taͤuſchung, war nur Traum. — 
Dieſen harten Schickſals-Schlag verwehen 
Kann ja nur ein frohes Wiederſehen! 
Pr ——— TI 
Eingegangene Anterſtützungs⸗ Beiträge 

für die Abgebrannten 
in Ziegenhals: 5 
ws Von Fr. R.⸗R. v. U. 3 Rthlr. ) Fr. K. verw. On. 
15 Sgr. 3) Hdͤſchuhm. B. 5 Sgr. 4) R. ⸗ Hr. D. 5 Sgr. 
9 RI. Tr. 5 Sgr. 3 
Kleibungsftüde: 
6) Bon Fr. ſep. Kauſm. M. einen Schlafrock. 
in Kotzenau: a 

4) Von Fr. NM. v. U. 2 Rthlr. 2) R. ⸗Hr. G. S. 
15 Sgr. 3) Katt.⸗Fabrik. M. 10 Sgr. 4 R. ⸗Hr. D. B. 
10 Sgr. 5 R.⸗H. F. S. 7 Sgr. 6) R. ⸗Hr. Kr. 5 Sgr. 
DIE bl. 10 Sgr. 80 Rt v. V. 5 Sgr. 9) R.⸗Hr. 

— . 


B. 
Hr. F. ©. 7% Sgr. 6) R. ⸗Hr. Kr. 5 Sgr. 


Fernere Beiträge werden bereitwillig angenommen. 
Hirſchberg, den 30. September 1834. 


Der Magiſtrat. 


Mildthaͤtigkeits-Anzeige. 

Für die Abgebrannten in Goldentraum ſandten 
ferner ein: 

A. Nach Tſchocha und Goldentraum bis 28. Septbr. 

114) Seine Königl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen, Brut 
der Seiner Maleſtät, nebſt Hoͤchſtösſſen Durchl. Gemahlin, und 
Höchſtihren Kindern, Koͤnigl. Hohelken, 100 Rthlr. 

112) Die Gemeinde Wingendorf 6 Rthlr. 22 Sgr. 6 Mi, 
% Scheſel Saamenkorn und 2 Scheffel Mehl Dresd, Maas. 


115) Eine ungenannte in in Geb f 
. Sie Grabe Beit te Wohltbaterin in Gebhard s dorf zur 


en, 10 Kiffen mit neuen Ueberzuͤgen, 30 neue 

icher, 12 Paar baumwollene Strümpfe, 40 Ellen Leinewand, 

6 Handtücher, 15 Pfund Butter Ge Und einige Waͤſche. 
114) Der Kaufmann Herr F. W. D. i 

bunten Kattun. > 

en Die Gemeinde Hartmannsdorf 30 Kthlr. 12 Son 


116) Die Gemeinde Auguſtthal nachtraͤglich 2 Sgr. 


* 
r 


| 


in Hirſchberg 26 Elen 


417) Die Gemeinde Neu ⸗Gebhardsdorf 11 Rihlr. 


8 Sgr. 3 Pf. 8 : 
118) Der Handelsmann Herr Reich in Greiffenberg 
4 Rthlr. und ein Paͤcktchen ae 
119) Der Herr Buͤrgermeiſter in Liebenthal ein Packt 
Kleidungsſtücke. 
120) Die Gemeinde Quer bach 12 Rthlr. 14 Sgr. 1 Pf. 
121) Die Gemeinde Hernsdorf 12 Athlr. 26 Sgr. 1 Pf. 
122) Drei Brunnengaͤſte in Flinsberg 1 Rthlr. 10 Sgr. 
123) Die Gemeinde Rengersdorf und Hagendorf 
30 Nthlr. und verſchiedene Viktuglien. 


124) Der Polizeirath Herr Köhler, Paſtor Herr Haupt 


und Buchdrucker Herr Heinze in Goͤrlitz 66 Rthlr. 16 Sgr. 
10 Pf. und mehrere Packete Kleider und Sachen. 

125) Die Gymnaſialſchuler und die Schuͤlerinnen von .. .f 
in Görlitz 11 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf.: von ....r 1 Nie. 

126) Der Kantor Herr Uhr in Tillendorf 10 Sgr., 
welche nach deſſen ne er 7275 worden ſind. 

Ver ſpatet. EN 

427) Der Handelsmann Herr Menzel in Friedersdorf 
mehrere nene Tücher und Weſtenzeuge. : 

128) Ein Ungenannter aus Greiſſenberg ein Päcktchen 


Kleidungsſtücke. r 
129) Der Brauermeiſter Herr Bartſch in Markliffa 
1½ Tonne Vier und ein 


aß Brauntwein. 
130) Der Wirthſchaſts⸗Inſpector Herr Gols ſch in Hart ha 
ein Kaͤſtchen mit Kleidungsſtücken. 


131) Die Gemeinde Har tha einiges Mehl, Korn und Brodt. 


Für die Schuljugend. 
432) Die obere Schule in Geibs dorf 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
133) Die Schuljugend in Seiffersdorf 2 Kehle, 21 Sgr. 


134) Desgleichen in Kleinneundorf und Friedrichs 
doͤh 1 Rthlr. 12 Sgr. + 
ws DM Schuͤler dritter Klaſſe in Meſſersdorf 2 Nthle. 
8 E 
136) Die Schuljugend in Volkersdorf 2 Rthlr. 3 Sgr. 


137) Die Schuljugend in Oder » Linde 4 Rthlt. 16 Sgr. 


138) Desgleichen n Küpper 4 Rthlr. 6 Szr. 2 fl. 
25 Der Polizeirath Herr Kohler, Pastor Herr Haupt 
4 5 uchdrucker Herr Heinze in Görlitz 9 Rthlr. 3 Sgr. 
11 


) 
. x 8 
B. Nach Hirſchberg bis dato: 

240) Herr Paſtor Rohleder aus Lahn und der Umgegend: 
Bon P. R. 1 Nithlr. 10 Sgr., Hr. Z. C. 20 Sgr., Sr. M. 
M. A, 1 Athlr. 10 Sgr., Hr. C. S. 20 Sgr., S. N. 

2 9. S. 17% Sgr., R. K. 10 Sgr., Ap. G. H. 

„R. 16 Sgr., W. H. 5 Sgr., W. B. in S. 
2 Sgr., F. H. F. in G. 1 Ntblr., aus der evaugel. Schute 
von Lahn 1 Rihlr. 12 Sgr., fare 7 Rthlr. 26% Sgt. 

431) Eine Ungenannte in Hirſchberg 10 Sgr. 

442) Herr Dr. Schaffer in Herſchberg 1 Athlr. 

- 433) Em Ungenannter 20 Sgr. 

119 Herr P. H. 1 Kine 

445) Frau Kreis ſteuer⸗Ein f 
berg 1 Rtple, nebſt einem Pacet Kleidungsstücke. 


heiter u ern n Hieſch?⸗ 


ER 


140) Die Commune in Watmbrunn 5 Nthlr. 10 Sgr. 
147) Die evangel. Schule in Berbisdorf 3 Athlr. 10 Sgr. 
nebſt einem Packet Kleidungsſtücke. - 

148) Frau Paſtor Glaubitz 2 Nthle, 

149) W. B. in S. 5 Rrthlr. 

Hirſchberg, den 30. September 1834. 


Der Reg.⸗Ref. v. Uechtritz. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


Getraut, 


Hirſchberg. D. 29. Septbr. Der Schuhmacher Carl Frle⸗ 
drich Wendrich, mit Igſr. Joſephe Heymann. l 

Landeshut. D. 29. Septbr. Carl Friedrich ilch, Bu 
binder in Schönberg, mit Igfr. Caroline Luiſe Hoppe. 

Goldberg. D. 23. Septbr. Der Vorwerksbeſitzer Chriſtian 
Heinrich Kloſe, mit Igſr. Cheiſtiane Dorothea Kloſe. 

Jauer. D. 23. Septbr. Der Inwohner Vogt in Reppers⸗ 
dorf, mit Marla Roſina Hülbrich. 

Löwenberg. B. 23. Septbr. Der Freigaͤrtner Berner in 
Nieder» Boriffeiffen, mit Jofr. Joh. Chrſſtiane Oefnern aus 
Bobten. — D. 24. Der Böttcher Blanke, mit Igfr. Henriette 
Luiſe Blath aus Langwaſſer. 


Geboren. 


Hirſchbetg. O. 11. Septbr. Frau Mechanikus Feltſch, 
elne T., Amalie Wilhelmine Auguſte. — D. 21. Frau Schuh⸗ 


macher Müͤnchenberg, einen todten Sohn. 


Schmiedeberg. D. 10. Septbr. Frau Weber Lorenz, 
einen Sohn, Heinrich Julius. — D. 25. Frau Weber Seidel 
in Arnsberg, eine T., Charlotte Juliane Emilie. — D. 27. 
Frau Lohnfuhrmann Hencke in Arnsberg, Zwillings⸗ Tochter. 

Landeshut. D. 11. Seplbr. Frau Kaufmann Kobe, geb. 
John, einen S. — D. 18. Frau Stadtmuͤller Bauch, e. S. — 
Frau Sattler Richter, eine T. — D. 19. Frau Schloſſer Leis 
fer, einen Sobn. 

Vogelsdorf bei Landeshut. D. 2, Septbr. Frau Schmie⸗ 
demeiſter Ludwig, einen S., Heinrich Jultus. — D. 6. Frau 
Zimmergeſell Jaͤckel, einen S. — D. 22. Frau Haus⸗ und 


Ackerbeſitzer Krebs, einen S. — D. 26. Frau Inwohner und 


Zagearbeiter Rabe, eine T. 

Bolkenhain. D. 22, Septbr. Frau Webermeiſter Böhm, 
eine X. — D. 23. Frau Fleiſchhauer Hofemeiſter, e. t. T. — 
D. 24. Frau Inwohner und Hufſchmied Vogel, einen S. — 
D. 25. Frau Schneidermeiſter Deinert, eine T. 

Nieder⸗Wolmsdorf. D. 18. Septbr. Frau Hofegärtner 
Hentſchel, einen S. 

Schweinhaus. D. 20. Septbr. Frau Hofehaͤusler Küg⸗ 
ler, einen Sehn. gr 

Nieder: Würgsberfi D. 20. Septbr. Frau pachtfleiſcher 
Hennig, einen Sohn. A 

"Ober: Würgsdorf. D. 21. Septör. Frau Inwohner Kig« 
ler, Zwilliras⸗Soͤhne. h 

Shöntyälden, D. 23. Septbr, Frau Inwohner Geisler, 
elne Tou ter. 

Wiefau. D. 26. Septbr. Frau Hofegartner Scharf, e. S. 

Klein: Waltersdorf. D. 18. Septbr. Frau Freihaͤus⸗ 
ler Fiedler, einen Sohn. 

Neu⸗ Röhrsdorf. O. 3. Septbt. Frau Inwohner Zobel, 
eine Tochter. N 

Goldberg. D. 10. Septbr. Frau Tuchſcheerergeſell Götz, 
einen S. — D. 11. Frau Tanzlehrer Nogenſcheweskp, e. T. — 
D. 18. Frau Kürſchner Richter, eine T. j 

Jauet. D. 19. Septbr. Frau Kürſchnermeiſter Wenzel, 


eine T. — D. 20, Frau Schuhmacher Rennert, einen S. — 


D. 21. Frau Maurer Kloſe, eine X. — D. 23. Frau Klempt⸗ 
ner Sch, einen S. i a 2 
Alt⸗Jauer. D. 21. Septbr. Frau Freigutsbeſitzer Böhm, 
einen Sohn. : . 
Poiſchwitz. D. 14. Septbr. Frau Inwohner Bliemel, 
einen S. — D. 19. Frau Freihaͤusler und Schneidermeiſter⸗ 
Paͤtzold, eine T. 8 
Jakobsdorf. D. 14. Septbr. Frau Weber Engemann, 
einen Sohn. 
ertwigswaldau. D. 14. Septbr. Frau Dreſchgaͤrtner 
Muͤſchke, eine X. — D. 21. Frau Inwohner Kramer, e. S. 
Groß: Rackwitz. D. 19. Septbr. Frau Lehngutebeſiger 
Seeliger, eine T. ’ 
Friedersdorf. D. 17. Septbr. Frau Garnhaͤndler Carl 
Rechenberg, eine T., Marie Erneſtine Emilie. 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. D. 25. Septbr. Die hinterlaſſene Wittwe des 
geweſenen Kaufmannes und Ober⸗Kirchenvorſtehers hieſelbſt, 
Herrn Johann George Gebauer, 75 J. 1 M. 23 F. 7 

Gotſchdorf. D. 24. Septbr. Der Bauer Joh. Ehrenfrieb 
Teichmann, 56 J. 5 M. 28 FT. 

Schmiedeberg. D. 28. Septbr. Marie Pauline Roſine, 
Tochter des Webers Ebrenfried Hornig in Hohenwieſe, 11 T. 

Landeshut. D. 13. Septbr. Paul Robert Alexander, jüng⸗ 
ſter Sohn des Executors Menzel, 1 J. 2 M. 8 T. — D. 22. 
Adolph Guſtav Julius, einziger Sohn des Schuhmachermeiſters 
Thomas, 1 M. 22 T. — D. 28. Der Zuͤchnermſtr. Carl Ehren⸗ 
fried Exner, 61 J. 1 M. 10 F. a 

Vogelsdorf. D. 26. Septbr. Maria Eliſabeth geb. Gott⸗ 
wald, Ehefrau des Gerichtskretſchmers und Gerichtsſcholzen Sei⸗ 
del, 72 J. 8 M. 26 F. 3 2 t 
Ober ⸗Zieder. D. 26. Septbr. Friedrich Herrmann I 
lius, Sohn des Müllermeiſters Schmidt, 3 M. 

Nieder⸗Zieder. D. 21. Septbr. Chriſtiane Pauline Ro⸗ 
falie, jüngſte Tochter des Freibauergutsbeſitzers und Gerichte: 
ſcholzen Lorenz, 1 M. ä 
Nieder Blasdorf. D. 2. Septbr. Ernſt Gottfried 
Herrmann, jüngfter Sohn des Fleiſchers und Ortsrichters Wenns 
rich, 3 J. 1 M. 10 T. 

Breslau. D. 25. Septbr. Frau Henriette Juliane geb. 
Otto, aus Landeshut, hinterl. Wiltwe des geweſenen Geheimen 
Juſtizrathes Herrn Müller, 50 J. 8 M. Sie wurde am 28. d. 
in der Familiengruft zu Landeshut beigeſegt. 

Goldberg. D. 22. Septbr. Carl Julius Wilhelm, Sohn 
des Handelsmannes Klem, 14 W. — D, 26 Adam Paul Ru 
dolph, aͤlt⸗ſter Sohn des Doctors und Kreis- Phyſici Herrn 
Thebeſtus, 17 J. 1 M. 16 . 

Jauer. D. 17. Septbr. Adolph Robert, juͤngſter Sohn des 
Seifenſieders und Wachziehers Scholz, 18 T. — D. 18. Heine 
rich Julius, jüngſter Sohn des Bäckermſtrs. Genieſer, 19 T. — 
D. 19. Der Inwohner und Maurergeſell Welz, 66 J. — D. 21. 
Ernſt Moritz, Sohn des Hausbeſitzels Langer, 13 3. — Carl 
Zuliutz, Sohn des Züchners Schön) 2 M. — Maria Roſina 
geb. Kraͤtzig, Ehefrau des Zimmermannes Jung, 36 J. — 
D. 25. Die verwittw. Frau Mochky, geb. Sklung, 71 J. 

Alt: Jauer. D. 19. Septbr. Heinrich Ferdinand, Sohn 
des Haͤuslers Specr, 1 J. 14 ©. 3 

Poifhwig. D. 14. Septbr. Joh. Eleonore, juͤngſte Toch⸗ 
ter des Freihaͤuslers Lange, 14 T. — D. 15. Der Freibauen 
gutsbeſiger Schmidt, 59 J. 3 M. 17 T. — O. 20. Der Fred 
haͤusler Rauppach, 35 J. i 

Ober: Wolmsdorf. D. 22. Septbr. Johanne Eleonote 
3 Tochter des Pachtmüllermelſtere Kahlmann, 11 J. 
4 M. 2 T. 0 

Nieder⸗Wolmsdorf. D. 23. Septbr. Johann Heinrich 
Ehrenfried, Sohn des Hofegärtnere Becker, 5 W. 4 T. 


* 


ebwenberg. D. 24. Septbr. Der Bäder: Nebenättefte 
Samuel Worbs, 63 3. 

Groß ⸗Rackwitz. D. 22. Septbr. Ferdinand Julius, Sohn 
des Freibauers Scholz. g 

Plag witz. D. 17. Septbr Der Geiſteskranke Gottl. Alt⸗ 
mann aus Hernsdorf. — D. 23. Johanne Marie geb. Hohlfeld, 
Ehefrau des Freihäuslers Berner, 56 J. 


Greiffenberg. D. 9. Septbr. Elucia Adelgunde, Toch⸗ 


ter des Damaſtwebermeiſters Lux, 7 W. 

Markliſſa. D. 12. Septbr. Der Weißbaͤckermeiſter Carl 
Erdmann Welke, 31 J. 10 M. 22 T. — D 14 Der Buch⸗ 
bindermeiſter Spriftian Gottlieb Engmann, 5t J. 11 M 15%. 

Schadewalde. D. 15. Septbr. Hr. Jacob Maier, Ebren⸗ 
bürger und Webermeiſter aus Berlin, im Dienſte der Dannen⸗ 
berger'ſchen Kattun⸗ Fabrik. zuletzt als Werkmeiſter der Neu⸗ 
burger'ſchen Maſchinen⸗Weberei hieſelbſt, 44 3. 85 


Schon wieder ift Brand⸗Ungluͤck Über eine benachbarte 
Stadt gekommen. Der größte Theil der Stadt Seiden⸗ 
berg ward in der Nacht vom 17. zum 18. September ein 
Raub der Flammen. Wahrſcheinlichſt iſt dieſes große Ungluͤck 
durch die Hand eines Frevlers veranlaßt worden. Das Rath⸗ 
haus, 120 Bürgerhäufer, 17 Scheunen mit der ganzen dies⸗ 
jährigen Erndte, find Aſchenhaufen; 13 Häufer mußten nie⸗ 
dergeriſſen werden; 400 Einwohner haben das Ihrige ver⸗ 
loten. 
Tee —— a 
Anzeige. Montags den 13 October beginnt der Winter⸗ 
Curſus des hieſigen Gymnaſiums mit Einführung der neuen 
Schuler. Da dieſelben vor dieſem Termine geprüft und eins 
geſchrieben ſeyn muͤſſen, fo lade ich Eltern und deren Vertreter 
hierdurch ergebenſt ein, ihre Soͤhne, die fie jest dieſer Lehr⸗ 
anſtalt übergeben wollen, mie zur Prüfung und Aufnahme 
vorzustellen, zu welchem Geſchaͤft ich vom 4 October an, mit 


dem Vorbehalt die Tagesſtunde zu beſtimmen, an fedem Tage 


bereit bin. Hitrſchberg, den 27 September 1834. 
Dr. Linge, i 


Koͤnigl. Director und Rector des Gymnaſiums. 


Sonnabend den 4. October Lieder- 
tafel im deutſchen Hauſe. 


TTT 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

In der Nacht vom 17. zum 18. d. Mon. bat eine 
Feuersbrunſt in dem durch den Verfall des Tuchma⸗ 
chergewerbes ohnehin verarmten Staͤdtchen Seiden⸗ 
berg in der Oberlauſitz, das Ratbhaus, 120 Buͤr⸗ 
gerhaͤuſer, 17 Scheunen und in den letzteren die dies⸗ 
jäbrige Aerndte eingeaͤſchert, 13 Häufer aber haben 
müſſen eingeriſſen werden. 400 Menſchen haben nach 
dem uns zugegangenen Schreiben des Orts ⸗Geiſtli⸗ 
chen und des Juſtitiars Alles verloren und ſind obs 
dach los. 

Wir bitten alle Menſchenfreunde, auch dieſen Ver⸗ 

unglückten milde Spenden zur Erleichterung der durch 


das Herannahen des Winters noch geſteigerten Noth 
zuzuwenden, und koͤnnen ſolche in der Kaͤmmereikaſſe 
ſowohl, als auch bei jedem Mitgliede unſeres Collegii 
abgegeben werden. : 
Hirſchberg, den 26. Septbr. 1834. 
Der agiftrat. 


Bekanntmachung. Da im Termine, den 26. 
d. M., zum Öffentlichen Verkaufe der Günther' ſchen 
Gaͤrtnerſtellen, Nr. 4 und 5 zu Reibnitz, nur ein Gebot 
von 610 Rthlr. erreicht und dies nicht annehmlich bes 
funden worden iſt, ſo haben wir einen neuen Licita⸗ 
tions⸗Termin auf x 

den 7. November, Nachmittags 2 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Alt⸗Kemnitz anberaumt. 

Friedeberg a. Q., den 26. September 1834. 

Das Reichs⸗Gräflich von Breßler'ſche 

Gerichts⸗Amt Alt⸗Kemnitz. 


Edictal⸗Citation. Nachdem Über den Nachlaß 
des Mittelgaͤrtners und Gerichtsmanns Johann Ben⸗ 


jamin Bäder, Nr. 27 zu Buchwald, auf den Antrag 


der Erben, per decretum vom 6. Auguſt a. c., der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo 
werden die unbekannten Gläubiger des Erblaſſers hier⸗ 
durch zum 

17. Januar a. f., Vormittags 11 Uhr, 
in die Gerichts⸗Kanzellei zu Buchwald, zur Anmels 
dung ihrer Anfprüche, unter der Warnung vorgeladen, 
daß der Ausbleibende ſeines etwanigen Vorzugsrechts 
gegen die Maſſe verluſtig geben und nur an dasjenige 
verwieſen wird, was, nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger, übrig bleiben mödjte, 

Schmiedeberg, den 24. September 1834. 

Das Graͤflich Reden'ſche Gerichts⸗Amt 

Buchwald. 


Subhaſtations⸗ Pate nt. Erbtheilungshalber 


ſoll das dem verſtorbenen Haͤusler Johann Chriſtian 
Paul gehörig geweſene Haus, Nr. 109 zu Hart⸗ 
mannsdorf, ortsgerichtlich auf 60 Rthlr. tarirt, ſub⸗ 
haſtirt werden, und es iſt terminus licitationis auf 
den 24. October c., Nachmittags 3 Uhr, 


an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle in Hartmannsdorf 


angeſetzt worden, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufsluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen 
werden, daß die Taxe und die Kaufs bedingungen in 
unſerer hieſigen Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit 
eingeſehen werden koͤnnen. 
Markliſſa, den 23. September 1834. f 
Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt von 
Hartmannsdorf. 


Zu vermiethen. In No 858, der gelben Bleiche 
gegenüber, find zwei Stuben nebſt Küche, Kammer, 
Keller und Holzremiſe zu vermierben und bald zu bes 
ziehen. Verwittw. Pliſchke. 


Herzliche Bitte. Das ſchreckliche Brand⸗Un⸗ 
glück, welches am Abend des 17. Septbr. o. höͤchſt 
wahrſcheinlich durch die ruchloſe That eines Frevlers, 
unſeren ohnehin recht armen Ort, beinahe vernich⸗ 
tend betroffen hat, iſt ohne Zweifel bereits zur Kunde 
der geehrten Leſer gelangt. Kräftige Regungen und 
Beweiſe chriſtlicher Liebe und Theilnahme haben auch 
von Seiten einzelner Menſchenfreunde, wie von gan⸗ 
zen Communen begonnen, uns mit Muth und Troſt 
zu erfriſchen. Defio vertrauensvoller wagen wir hier⸗ 
mit die Bitte an alle, die zur Linderung einer fo gro: 
ßen Noth irgend ein Scherfleln beitragen wollen und 
koͤnnen, der an 600 Köpfe betragenden Zahl der Ver: 
armten und Verunglückten in ihren mancherlei drüf- 
kenden Bedürfniffen milden Beiſtand zu leiſten. Wir 
werden zu ſeiner Zeit die ſorgfaͤltigſte Rechnung legen. 

Die Herren: Paſtor Bellmann in Michelsdorf 
und Paſtor Gerdeſſen in Giersdorf haben ſich be⸗ 


reit erklärt, alle, auch die kleinſten Beiträge im Ges 


birge gern anzunehmen und zur Abgabe an uns auf⸗ 


zuſammeln. 0 , 
Seidenberg, den 20. September 1834. 


Die zur Unterſtützung der Brandverun⸗ 
glückten niedergeſetzte Commiſſion. 
Gerdeſſen, Superint. Mießler, Bürgermeifter 
Schaͤfer. Stauch sen. Strempel. 

Maͤtzig. Hallmann. 


Mit Bezugnahme auf Vorſtebendes bitten wir eben 
ſo dringend als herzlich die menſchenfreundlichen Ge⸗ 
birgsbewohner, namentlich im Hirſchberger und Lan⸗ 
desbuter Kreiſe um eine milde Gabe für unfere durch 
die Flammen faſt gänzlich zerſtoͤrte Vaterſtadt. 

Bellmann, Gerdeſſen, 

Paſtor in Michels dorf. Paſtor in Giers dorf. 


Bitte. In der vergangenen Nacht hat eine, wahrs 
ſcheinlich durch Frevlerhand erzeugte Feuersbrunſt, die 
Hälfte des biefigen Ortes eingeäſchert. Das Rath⸗ 
baus, 120 Bürgerhäufer, 17 Scheunen und in den 
letzten die dies jaͤhrige Erndte find ein Raub der Flam⸗ 
men, 13 Häuſer aber eingeriſſen worden. Das ſchnelle 
Umſichgreifen des Feuers hat das Retten der Mobilien 
nur in ſehr geringem Maaße zugelaſſen. Ueber 400 
Menſchen baben faft Alles verloren und ſind ohne Ob⸗ 
dach. Die Noth in dem durch den Verfall der Tuch⸗ 


macherei, ſeines Haupi⸗Nahrungszweiges, ohnehin ver⸗ 


armten Städten, iſt unbeſchreiblich. 
Alle Menſchenfreunde werden um guͤtige Spenden 
zur Erleichterung der durch das Herrannahen des Win⸗ 


ters noch erhöheten Noth ganz ergebenſt erſucht. 


Die milden Gaben bitten wir an an Einen der Unter⸗ 
zachntten oder an die Redaction des Boten 16. zu fen. 


den, welche für die Berbeitung gewiſſenbaſt forgen 
werden. Seidenberg, am 18. September 1834. 
Gerdeſſen, Schuler, 


Superintendent und Ober⸗ Juſtitiatius von Seidenberg und 
pfarrer zu Seidenberg. Kreis⸗Juſliz⸗Rath zu Lauban. 


Herzliche Bitte. 


In der Nacht vom 19. zum 20. Juli d. J. brannte 
in Thowaswaldau, Bunzlauer Kreiſes, die Kirche, 
Pfarrei. Schule und der Kretſcham ꝛc. ganz nieder. Der 
daſige Schullehrer Ferdinand Hildmann, Vater von 
7 Kindern, hat dadurch alle feine Exiſtenz⸗Mittel, die 
bei feinem ſchwachen Poſten, lediglich in feiner Erndte 
beſtanden, nebſt feinen übrigen n verloren. 
Dieſer mitleidswerthe, arme Familien⸗Vater hatte 
ſchon am 14. Juni 1804 in Naumburg a. B. das Un⸗ 
glück, durch jene bis heut beiſpielloſe Bober-Ueber⸗ 
ſchwemmung Alles das Seinige zu verlieren! — Ob⸗ 
ſchon neuere Unglüdöfälle auch itzt neue Anfprüche an un» 
fer Mitleid machen, fo wagen Unterzeichnete jedoch, edel. 
muͤthige Seelen ſo herzlich als flehentlich zu bitten, die⸗ 
ſes frühere Ungluͤck eben auch mit denen neueren zu ber 
herzigen und den nothbedraͤngten ꝛc. Hild mann mit 
einem Scherflein zu unterſtuͤtzen. 

Die Hochwuͤrdigen Herren Schulen» Anfpektoren der 
verehrl. Kreiſe ſind gern erboͤtig, dergleichen milde 

penden zu ubernehmen, und dem verungluͤckten 
ꝛc. Hild mann zuzuſtellen. : 

erzdorf a. B., den 2. September 1834. 
Im Auftrage eines Mitleid bittenden Vereines: 
J. Fliegel, Cantor und Schullehrer. 


Anzeige. Da ich aus Altersſchwaͤche genöthigt bin, 
meinen Gaſthof zum ſchwarzen Adler, bei der 
evangeliſchen Kirche, welcher ſich in gutem Bauſtande 
befindet, zu verkaufen, fo erfuche ich Jeden, der dazu 
geneigt ſeyn ſollte, das Naͤhere der Wirthſchaft ſowohl, 
als den Kaufpreis, mit mir zu beſprechen. 

Landeshut, den 1. October 1834. 

Carl Buͤrgel. 


E ˙v . — — 

Anzeige. Wir empfingen eine Parthie Nieder⸗ 
laͤndiſcher Tuche und Damentuche in den ſchoͤnſten und 
modernſten Couleuren; desgl. feinſte Engliſche Kat 
muks in den beliebteſten Farben, und empfehlen ſolche, 
ſo wie auch Mittel-Tuche in allen Couleuren und 
Qualitaͤten, zu geneigter Abnahme. 

Caskel Frankenſtein & Sohn 
in Landeshut. 


Anzeige. Den 8. October werde ich die Erndte⸗ 
Kirmes feiern, wobei ein Geldſchießen abgehalten wird, 
und wozu ich hiermit ganz ergebenſt einlade. 

Conrad, 
Brauer in Pfaffendorf bei Landeshul. 


Dankſagung und reſp. 20 Rthtr. Belohnung. 

Da mir in der Nacht vom 23. zum 24. Septbr. eln 
mit 400.000 Stück des beſten Torfes gefüllter Schup⸗ 
pen ſeit 2 Jahren bereits zum Zweitenmale von Boͤſe⸗ 
wiehtern angezündet und abgebrannt worden iſt, fo 
verheiße ich Demjenigen, unter Verſchweigung ſeines 
Namens, eine Belohnung von 20 Rthlr., welcher mir 
den Thaͤter ſo weit nachzuweiſen und zu bezeichnen ver⸗ 
mag, daß er zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen 
werden kann. Zugleich ſage ich den Gemeinden 
Seiffersdorf, Maywaldau und Rohrlach, fo wie der 
Stadt Kupferberg, meinen herzlichen Dank fuͤr das 
Herzueilen mit ihren Spritzen, und fuͤr die mir bei die⸗ 
fer traurigen Gelegenheit uberhaupt geleiſtete thätige 
Huͤlfe, wodurch allein der weitern Verbreitung des 
Feuers, und noch groͤßerm Ungluͤck feibft für Andere, 
vorgebeugt wurde. — Auch der Gemeinde Fiſchbach 
danke ich verbindlichſt, welche mit der Spritze und 
vieler Mannſchaft bis in meinen Hof gekommen, und 
erſt nach Haufe gekehrt iſt, als fie erfahren, daß Rettung 
bei dem in Flammen ſtehenden Torf. Schuppen un⸗ 
moͤglich ſey. Rohrlach, den 24. Septbr. 1834. 

i Das Dominium. Goltz. 


Offerte. Einem anſtaͤndigen, geſunden jungen 
Manne, welcher die gewoͤhnlichen Schuljahre zurüͤck⸗ 
gelegt hat, mit Schulkenntniſſen tüchtig ausgeſiattet 
und im Stande iſt, ſich aus eigenen Mitteln wenigs 
ſtens 2 Jahre hindurch zu unterhalten, und der Luſt 
bat, ſich für den hoͤhern Koͤnigl. Juſtiz-Subalternen⸗ 
Dienſt auszubilden, will ich unentgeldlich Beſchaͤſti⸗ 
gung verſchaffen, und ihm in allen Zweigen des 
Subalternen⸗Dienſtes fo gründlichen theoretiſchen und 
praktiſchen Unterricht ertheilen, daß er, bei ſtetem Fleiß 
und gutem Faſſungsvermoͤgen, nach wenigen Jahren 
die Reife zu einer Prüfung erlangen fol, deren Erfolg 
ihm ſein ferneres Fortkommen ſichert. 

Ein dergleichen Verhaͤltniß kann ſofort beginnen, 
und das Nähere muͤndlich oder ſchriftlich mit mir abs 
gemacht werden. 

Hirſchberg, den 29. September 1834. 

8 


Opitz, 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Regiſtrator und Rendant. 


t Der vor 27 Jahren von mir herausgegebene 
„Katechismus der chriſtlichen Lehre“ ic., iſt in der 
zwoͤlften verbefferten und zum Gebrauche fuͤr 
die obern Religions⸗Klaſſen evangeliſcher Bürger- und 
Elementar⸗Schulen, wie auch zum Privat⸗Unterrichte 
eingerichteten Auflage erſchienen, und, 10 Bogen 
ſtark, fur den bisherigen bekannten, äußerſt niedrigen 
Preis bei Herrn Ernſt Neſenet zu Hirſchberg zu 
haben. K. F. Hoffmann, Director emexitus. 
Gnadenberg bei Bunzlau, den 12. Sept. 1834, 


Anz ei ge. Fuͤr die Abgebrannten zu Seidenberg 


milde Gaben in Empfang zu nehmen, bin ich auf an 
mich ergangenen Wunſch bereit. SE 
Hirſchberg, den 29. September 1834. 
Der Regier. Referendar v. Uechtritz. 
Anzeige. 
gebenſt anzuzeigen, daß ich von heute an in 
der Kürſchnerlaube Nr. 15 (im von Uech⸗ 
tritz'ſchen Haufe) wohne, und empfehle 


mich einem hochgeſchätzten Publikum ferner⸗ 


hin zu geneigten Aufträgen in meinem Ge⸗ 


ſchäfts⸗Betriebe. 
Hirſchberg, den 1. October 1834. 


J. E. Baumert, 


een 


* ‚Untereinnehmer. 


Anzeige. Mehreren Anfragen zu begegnen, zeigen 
wir hierdurch an: daß jetzt wieder Exemplare von 
S. G. Hoffmann's Maaß und Gewichts⸗Ta⸗ 
bellen, in zehn ausführlichen Vergleichungs⸗Tabel⸗ 
len, namentlich das Verhaͤltniß des Preuß. Gewich⸗ 
tes und Maaßes zu dem Breslauer oder Schleſi⸗ 
ſchen, ſo wie des Breslauer, Amſterdamer, Ham⸗ 
burger, Kopenhogener, Londoner, Petersburger, 
Wiener und Leipziger, zu dem Preuß. Gewicht und 
Maaße, i a 5 
bei uns vorraͤthig, auch durch ſaͤmmtliche Buchhand⸗ 
lungen (in Hieſchberg durch Herrn E. Neſener) für 
den Preis von 10 Sgr. zu beziehen ſind. N 
Graß, Barth und Com vp. in Breslau. 


Verlags⸗Anzeige. Mortlandiſche und gewoͤhn⸗ 
liche Barometer zum Verſchließen, folglich ohne Ge⸗ 
fahr und leicht zu transportiren, zu den Preiſen von 
20 Sgr. bis 4 Rthlr. pro Stück, wie auch luftleere 
Witterungs-, Bades, Maiſch⸗ u. Glashaus⸗Thermome⸗ 
ter, wo die Scala auf Holz oder unter Glas auf Papier 
gezeichnet, auf uͤberſilbertes Meſſing oder Kupfer gras 
virt iſt, von 15 Sgr. bis 2 Rthlr. das Stuck, find 
jederzeit in ſehr reichlicher Auswahl zu haben in der 
Schreibmaterialien⸗Handlung bei } 

Carl Hayn in Landeshut. 


Lebewohl. Bei meinem Abgange von Friedeberg 
a. Q. nach Lomnitz ſage ich meinen Goͤnnern, beſonders 
dem Rathsmann und Müllermſtr. Herrn Gerſtmann 
und Frau, ſo wie allen Freunden hier und der Umge⸗ 
gend ein herzliches Lebewohl, und empfehle mich zu⸗ 
gleich allen denen, als auch allen, mit denen ich künftig 
in Geſchuͤfts⸗ Verkehr trete. 2 

Friedeberg a. Q., den 25. September 1834. 

Der Muͤhlenbeſitzer Puſch mann zu 


— 


Lomnig. 


1 
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Hiermit beehre ich mich er⸗ 


N 


1 


Marinirte Heringe find zubaben 


1 


bei J. E. Geißler. 


BEGHOGHHTEHHEHFHUHBTIHHEHEFHHTTTTHHE 


Neues Etabliſſement. 
Einem hoben Adel und bochgeehrten Publikum 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich heute 
am hieſigen Orte, Langgaſſe Nr. 59, eine 
Specerei⸗, Mäterialr, Farbewaaren⸗ 
und Tabak- Handlung 
eröffnet habe. Ich empfeble dieſelbe hiermit, unter 
Zuſicherung der möglich reellſten und billigſten 
Bedienung, zu geneigter Beachtung. 
Hirſchberg, den 30. Septbr. 1834. 
Herrmann Friedländer. 


Friſche Gardeſer Zitronen, 
Beanie Suͤß milchkaͤſe, 
rabanter Sardellen, 
Gepreßten Caviar, 
Italieniſche Capern, 
Franzoͤſiſche Capern, 
Marinirte Heringe, 
Neue Helländiſche Heringe, 
Düffeldorier Senf in Flaſchen, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
a Herrmann Friedländer. 
Hirſchberg, den 30. Septbr. 1834. 


BIGECIHGGEBTIECHPTITEEEGIEHTHITHS 


Acht Eau de Cologne 
von Stephan Luzzani & Soͤhne in Coͤln 


empfiehlt zu geneigter Abnahme ergebenſt: 


Carl Goldnau. 
Goldberg, den 1. Octbr. 1834. 
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Anzeige. Daß ich das, dem Stadtrichter 
errn Neumann gehörende Haus, sub Nr. 36, 
käuflich übernommen und mit dem heutigen Tage 
die darauf haftende Handels -Gerechtſame unter 


2 der Firma: 


Material-, Farbe⸗Waaren und 
Tabak⸗ Handlung 

eröffnet habe, erlaube mir hiermit einem hochver⸗ 
ehrten hieſigen und auswärtigen Publico ganz er» 
gebenſt anzuzeigen, mit der ergebenen Bitte, mir 
durch gefälige Abnahme ein geneigtes Zutrauen 
zu ſchenken und verſichert zu ſeyn, daß ich jederzeit 
eifrigſt bemüht ſeyn werde, daſſelbe durch reelle 
Bedienung und gute Waare zu erhalten. Mit 
aller Hochachtung verharret 

J. E. Mohaupk. 
Wigandsthal, den 29. September 1834. 
GOELLITETOEETCOIEHITHE0 0580 


1 Marinirte Heringe verkauft 
Guſtav Scholtz Nr. 19%. 


Wohnungveraͤnderungs⸗ Anzeige 
Die Verlegung meiner Wohnung in das Haus der 
Frau Aſſeſſor Ruths auf der Stockgaſſe, vom 1. Oe⸗ 
tober d. J. ab, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 
und erlaube mir die Bitte, mich auch dort mit geneig⸗ 
ten Auftragen beehren zu wollen. 

5 : E. Sachſe, Lithograph. 
eee, 
3 Wohnungsveränderung. 

8 Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pus 8 
blico zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von 
3 Michaeli d. J. meine Wohnung, Badergaſſe in 
8 Nr. 162, verlegt habe. 
Goldberg, den 22. September 1834. 
3 Satzinger, Feilenhauermeiſter. 
BEBIEEGESCHEGHHPESESLEEEEE88 ? 


Der Naturfreund von Endler und Scholtz, 
10 Bände mit 520 Kupfern, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Bei wem? erfährt man in der Expe⸗ 
dition des Boten. \ 


Die Jagd: Parole, a 
Geſang mit Fluͤgelbegleitung, iſt in Liegnitz auf der 
Schloßgaſſe im Muͤkler'ſchen Haufe für den Preis 
von 10 Sgr. bei Ph. Wuͤſtrich portofrei abzuholen 
(auf 9 Stüd das 10. frei). 


Pferde⸗Verkauf. Auf dem Dominio Matzdorf, 
bei Lahn, ſtehen ein Paar ſechsjaͤhrige, bedeutend große 
und ganz fehlerfreie Fuchs⸗Wallachen zum Verkauf, die 
ſich beſonders für einen Mann eignen würden, der das 

roße Fuhrwerk treibt. Dieſelben koͤnnen dort täglich 

u Augenſchein genommen werden, und ertheilt darüber 
nähere Auskunſt 

Das Wirthſchafts „Amt daſelbſt. 


Pferde⸗Verkauf. In der Petersdorfer Schöl⸗ 
zerei ſteht ein fehlerfreies Pferd, brauner Wallach mit 
Bläſſe, auch ein Spazier⸗Wagen, zu verkaufen. 


Anzeige. An letzter Mittwoch gegen Abend iſt ein 
kleiner, ſchwarzer, langhaͤriger Hund, mit etwas here 
abhängenden Ohren und bräunlich weißen Vorder bei⸗ 
nen, abhanden gekommen. Derſelbe hört auf den Na» 
men Rips und iſt beſonders kenntlich an einer tragen. 
den Ruthe, welche in der Mitte weiß und an den Seiten 
ſchwarz lang behaart iſt. Dem Wiederbringer dieſes 
Hundes wird nächft den Futterkoſten noch eine gute Be» 
lohnung zugeficbert. Naͤheren Nachweis giebt die Ex. 
pedition des Boten. a a 


4 Der ET 
Bürgerfamilien⸗Muſikverein 
bält fein erſtes großes Concert naͤchſten Dienſtag den 
7. d. M. im Gaſthof Neu⸗Warſchau. Dieß den Mit⸗ 
gliedern zur Nachricht. — Alle in» und auswärtigen 
derehrten Herren Dilettanten aber, die unſere Concerte 
in den 5 Jahren ihres Beſtehens guͤtigſt unterſtuͤtzt has 
ben oder kuͤnftig erſt freundlichſt unterſtuͤtzen wellen, er⸗ 
ſuchen wir ganz ergebenſt um ihre ſtete oder wenigſtens 
Öftere kraftige Mitwirkung bei unfern Concerten, weiche 
immer mit dem größten Dank anerkannt und honorirt 
werden wird. Hirſchberg, am 1. October 1834. 

Die Vorfteber des Buͤrgerfamilien⸗ 
Muſikvereins. 


Totterſe-Anzelge. In dritter Jiehung 70ſter 
Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein Haupt: Gewinn von 
2,500 Kthlr. auf Nr. 27,266 
in meine Collecte. J. E. Günther. 
Goldberg, den 25. September 1834. 


Aecht engliſche Patent⸗Fleck⸗Seife von 

G. Fleetwordt in London. 

Die Eigenfchaften dieſer vorzuͤglichen Fleckſeife beſte⸗ 
ben darin, daß man damit alle Flecken, fie mögen von 
gen Talg, Wachs, Del, Delfarbe, Wagenſchmiere, 

ech u. dgl. herruͤhren, aus Merino, Bombaſſin, 
Mouſſelin, Leinwand, Tuch, Caſimir und Filzhuͤten, 
fo wie aus Stubendielen heraus bringen kann, ohne 
der Farbe des Stoffes zu ſchaden, fie ıft daher in jeder 
Haushaltung unentbehrlich. Das Stück, mit engl. 
Etiquette und Gebrauchszettel verfeben, keſtet 2½ Sgr. 
und iſt in Commiſſion zu haben bei Herrn Carl Hayn 
in Landeshut. . 

G. Florey jun, in Leipzig, 
Haupt ⸗Commiſſionair des Herrn 
G. Fleetwordt in London. 

Beſten Ruß. Kronenflachs empfing neue Zu⸗ 
ſuhre und verkauft Heinrich Hörder, 

Greiffenberg, den 29. September 1834. 

Eingemachten ächt Oſtindiſchen Ingber 
empfiehlt als ein vorttefflich Magen ſtaͤrkendes Mit⸗ 
tel: arl Goldnau. 

Goldberg, den 1. Octbr. 1834. 

Zur gütigen Abnahme von Selter:, Cudower, 
Pilnaer, Seidſchützer, Flinsberger und Salz: Bruns 
nen, empfiehlt frifche Fülung J. E. Günther. 
Goldberg, den 25. September 1834. 


300 Rihlr. find ſogleich, jedoch nur gegen pus 
pilariſche Sicherheit, zu verleihen. Nähere Auskunft 
darüber ertheilt auf mündliche Anfrage der Kaufmann 
G. Kraͤtzig in Greiffenberg. 


nachweiſen. 


Einladung. Sonnabend, den 4. Oc⸗ 
tober iſt zum Abendeſſen bei Unterzeichnetem 
Schmorbraten zu haben, wozu einladet 

8 a Wengler. 
Hirſchberg, den 1. October 1834. 


a ch, 
Brauermeiſter in Lomnſtz. 


Einladung. Kuͤnftigen Sonntag, als den 5. Oe⸗ 
tober c., werde ich meinen hierſelbſt neu erbauten Gaſt⸗ 
hof einweihen. Um geneigten Zuſpruch bittet ergebenſt 

Borrmann, Beſitzer des Ober⸗Kretſchams. 

Ober: Berbisdorf, den 28. September 1834. 


Einladung. Einem verehrten Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß zur Kirmes, den 8, und 9. Octbr. 
ein Karpfen⸗Schieben, den 13. u. 14. zur Nach⸗Kir⸗ 
mes ein Schwein⸗Schieben Statt finden wird. Für 
warme und kalte Speiſen, gutes Getränf und ein gut⸗ 
beſetztes Muſik⸗Chor wird nach Möglichkeit geſorgt 
werden. Es bittet daher ganz Base um recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch ärtef, Scholtiſei⸗Paͤchter. 

Heriſchdorf, den 2. October 1834. ! 


Einladung. Zur Nachkirmes feier werde ich Mon⸗ 
tag und Dienſlag, den 6. und 7. October, ein Schei⸗ 
ben⸗Schießen und Tanz⸗Muſik veranſtalten, wozu ich 
alle Freunde dieſes Vergnuͤgens hoͤflichſt einlade. 

Wernersdorf, den 30. September 1834. 

Knobloch, Schenkwirth. 


Zu vermiethen iſt eine ganz neu eingerichtete 
Wohnung, beſtebend aus 2 Stuben, ein Kabinet und 
eine Alkove, in der 2ten Etage des Haufıs Nr. 47 am 
Pre „kann ſogleich Saher 5 

irſchberg, den 2. October 1834. 
80 5 W. Lachmann. 


Geſuch. Ein im Kanzeller⸗ und Rechnungsfach 
nicht ungeübter, mit guten Zeugniſſen verſehener jun⸗ 
ger Mann, wünſcht bis Mitte November ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition des Boten. \ 


Geſuch. Einem Knaben von ordentlichen Eltern, 
welcher Luft hat, die Tiſchler⸗Profeſſion zu erlernen, 
dem kann die Expedition des Boten einen Lehrherrn 


Ein noch neuer Ladentiſch mit 16 Schuͤ⸗ 


Anzeige. 
Den Verkaͤufet 


ben fol für 5 Rthlr. verkauft werden. 
weiſet nach die Expedition des Boten. 


— — yH— — 


Zu verkaufen iſt billig ein Uhu auf dem Domi ⸗ 
nium Nieder ⸗Wieſenthal. 


—— —— g ——— — 
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Bekanntmachung. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß die sub Nr. 213 zu Cunnersdorf gelege⸗ 


nen, auf 385 Rtl. abgeſchaͤtzten, der verehel. Scholz, 


geb. Fiſcher, gehoͤrigen Ackerſtuͤcke, in Termino 
den 23. October c. 


vor dem Herrn Kreis-Juſtiz-Rath Thomas, im 


1 


Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden ſollen. 3 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken; Schein iſt 
taͤglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Hirſchberg, den 28. Juni 1834. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß das zur Johann Gottlieb Ruprecht'ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehoͤrige, sub Nr. 23 zu Kupferber 
belegene, gerichtlich auf 1406 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf. 
taxirte Haus, nebſt Garten und Aderftüden, in Ter- 
mino den 15. December 1834 


im Gerichts⸗Local zu Kupferberg, im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation, verkauft werden ſoll. 

Die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗Schein, ſo wie 
die Kaufs⸗Bedingungen, koͤnnen waͤhrend den Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur, erſtere auch im Ge⸗ 
richts⸗Local zu Kupferberg, eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 2. Juli 1834. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß das sub Nr. 138 zu Straupitz gelegene, 
auf 12 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, in Termino 

den 22. November 1834 

im hieſigen Gerichts⸗Lokale vor dem Herrn Referenda⸗ 
rius Caps, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion, Öffentlich verkauft werden fol. Die Taxe, die 
Kaufs⸗ Bedingungen und der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein find in unferer Regiſtratur einzuſehen. Zugleich 
werden hierdurch alle Diejenigen, welche auf dieſes 
Grundſtück ein Realrecht zu haben glauben, aufgefor⸗ 
dert, ſich in Termino den 22. November c. einzufin⸗ 
den, und ihre Anſprüche anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtͤͤck praͤcludirt werden, und ihnen des halb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. s 

Hirſchberg, den 2. Auguſt 1834. $ 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 

Thomas. 


Edictal: Citation. Nachdem auf den Antrag 


der Beneſicial⸗Erben des verflorbenen Bauers und 


er Zweiter Nachtrag zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. E 


Bleichers Sigismund Doleſchall sub Nr. 18 all: 
hier, uͤber deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß von uns erdffnet worden iſt, und wir, in 
Folge deſſen, einen Liquidations⸗ und Verifications⸗ 
Termin auf 
den 31. October c., Vormittags 9 Uhr, 

in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei vor dem Juſtiz⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Herrn Cogho angeſetzt haben, ſo werden alle Die⸗ 
jenigen, welche an den Nachlaß irgend einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termine in Perſon oder durch geſetzlich zuläßige, 
und mit ausreichender Information verſehene Manda⸗ 
tarien zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Maſſe anzumelden, deren Richtig⸗ 
keit durch Production der hierüber ſprechenden Urkunden 
zu beſcheinigen, oder durch Angabe ſonſtiger Beweis⸗ 
mittel zu unterſtuͤtzen, und die weitere rechtliche Ver⸗ 
handlung hierüber zu gewaͤrtigen, widrigenfalls fie, 
bei ihrem Ausbleiben, aller ihrer etwanigen Vorrechte 
werden fuͤr verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was, nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger, von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden. 


Denen, welche ihre Gerechtſame durch einen Man⸗ 


datarius wahrnehmen laſſen wollen, werden die Herren 


Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Haͤlſchner und Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Woit zu Hirſchberg in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Hermsdorf unt. K., den 12. Juli 1834. 
Reichs⸗Gräflich Schaffgotſch Standes 
herrliches Gericht. 


Subbaſtatfons- Patent. Die am Kynwaſſer 


belegene, zu Saalberg gehörige, mit Nr. 12 im Hy⸗ 
potheken⸗Buche bezeichnete Waſſer⸗Mehlmuͤhle, welche 
gerichtlich unterm 6. Mai c. auf 999 Rthlr. 3 Sgr. 
abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll, im Wege der nothwendi⸗ 


gen Subhaſtation, öffentlich an den Meiſtbietenden, 


in Termino 

den 9. Januar 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veräußert 
werden. 

Dies wird befige und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſo⸗ 
wohl im Gerichts⸗Kretſcham zu Saalberg, als auch 
an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte, und der neueſte Hypo⸗ 
theken⸗Schein taͤglich waͤbrend der Amtsſtunden in 
unferer Regiſtratur eingeſchen werden koͤnnen, die 
Kaufsbedingungen aber erſt im Licitations⸗Termine 
feſtgeſtellt werden ſollen. 

Hermsdorf unt. K., den 1. September 1834. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes⸗ 

hertliches Gericht. 


Subbaftationd» Patent. Die zu Warmbrunn 


belegene, mit Nr. 8 im Hypotheken-Buche bezeichnete 


Marktbaude, welche ortsgerichtlich unterm 3. Juli o. 
auf 16 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, fol, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden, in Termino F 
den 9. Januar 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veraͤußert 
werden. 8 

Dies wird beſitz- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſo⸗ 
wohl in dem Gerichts-Kretſcham zu Warmbrunn, als 
auch an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte, und der neuefie 
Hypotheken-Schein waͤhrend der Amtsſtunden in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, die Kaufs⸗ 
bedingungen aber erſt im Licitations-Termine feſige⸗ 
ſtellt werden ſollen. 

Herms dorf unt. K., den 1. September 1834. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes- 

herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das zu Gieysborf 
belegene, mit Nr. 15 im Hypotheken⸗Buche bezeichnete 
Haus, welches dorfgerichtlich unterm 3. Februar c. 
nach Abzug der Laſten, dem Material-Werthe nach auf 
15 Sgr. 10 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber auf 
24 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, in Terinino _ 
den 9. Januar 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Gerichts-Amts-Lokale zu Giersdorf veräußert 
werden. ? 
Dies wird beſitz- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſo⸗ 
wohl in dem Gerichts-Kretſcham zu Giersdorf, als 
auch an der daſigen, ſo wie an der hieſigen Gerichts⸗ 
ſtaͤtte, und der neueſte Hypotheken⸗Schein dieſes Fundi 
taͤglich waͤhrend den Amtsſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden konnen, die Kaufsbedingungen 
aber erſt im Licitations-Termine feſtgeſetzt werben ſol⸗ 
len. Hermsdorf unt. K., den 24. Auguſt 1834. 
Neichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht, als Gerichts-Amt der 
Herrſchaft Giersdorf. 


Edictal⸗ Ladung. Nachdem nunmehr die Auf⸗ 
loͤſung der zeither zu Erdmannsdorf beſtandenen ſoge⸗ 
nannten allgemeinen Credit- und Waifen: Kaffe bes 
ſchloſſen worden iſt, ſo haben wir zur Anmeldung und 
Beſcheinigung aller Anforderungen an dieſe Kaſſe 
einen Termin auf i 


den 3. November c, Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Erdmannsdorf vor dem 
unterzeichneten Juſtitiario angeſetzt. 

Etwanige unbekannte Kaſſen⸗Glaͤubiger werden da⸗ 
her hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens 


“ 


‚Fir 7 
in dem angegebenen Termine anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls ſie ihrer Anforderungen an 
die allgemeine Gredit» und Waiſen⸗Kaſſe zu Erd⸗ 
manns dorf für verluſtig erklärt werden ſollen. 
Hirſchberg, den 16. Juli 1834. N 
Das Patrimonial⸗Gericht der Königk 
Privat⸗Herrſchaft Erdmannsdorf. 
Guͤnther. 


Subhaſtations⸗ Patent. Wir machen hier⸗ 
durch bekannt, daß das sub Nr. 35 zu Krummhuͤbel, 
Hirſchberger Kreiſes gelegene, auf 80 Rthlr., ohne 
Abzug der jährlich 4 Rthlr. 18 Sgr. betragenden Ab⸗ 
gaben, laut ortsgerichtlicher Taxe abgeſchaͤtzte, dem 
Gottfried Pradler zugehoͤrige Neuhaus, in Termino 

den 5. December c., 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich 
verkauft werden ſoll. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein find 
während der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Arnsdorf, den 18. Auguſt 1834. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich 
von Matuſchka'ſchen Herrſchaft Arnsdorf. 


Subhaſtations-Patent und Edictal⸗ 
Ladung. 

Zum öffentlichen Verkaufe der sub Nr. 44 zu Ber⸗ 
thelsdorf, Hirſchberg'ſchen Kreiſes gelegenen, auf 
61 Rthlr. abgeſchaͤtzten, zum Johann Gottlieb Feige’: 
ſchen Nachlaſſe gehoͤrige Haͤuslerſtelle, ſteht der pe⸗ 
remtoriſche Bietungs-Termin auf f 
den 3. December a. c, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Berthelsdorf an, wozu 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen werden, daß die Taxe, der neueſte 
Hypotheken» Schein und die Zuſchlags-Bedingungen 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden koͤnnen. 

Da Über den Feige ſchen Nachlaß der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eingeleitet worden iſt, und der 
vorſtehend angezeigte Termin zugleich zur Anmeldung 
und Befheinigung ſaͤmmtlicher Anſprüche an dieſen 
Nachlaß anſteht, fo haben alle Diejenigen, welche An⸗ 
forderungen daran zu machen haben, ſolche ſpateſtens 
in dieſem Termine anzuzeigen, widrigenfalls ſie ihrer 
Vorrechte für verluſtig erklärt und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an Das jenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden ſollen. N 

Hirſchberg, den 29. Juli 1834. 

Das Herrſchaftlich Tſchöͤrtner⸗ und Geb⸗ 
hard'ſche Gerichts-Amt von Berthelsdorf. 
en Günther. 


— — ——ẽ—— —— 

Subbaſtations⸗Anzeige. Zum öffentlichen 
nothwendigen Verkauf der auf 708 Rthlr. taxirten 
J. C. Kloſe'ſchen Brennerei, Back- und Schank⸗ 


ı = 7 * N 
nabrung, Nr. 24 zu Reichwaldau bei Schönau, nebſt 
zugehörigen drei Gärten, ſteht ein anderweitiger Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 778 * s 
den 4. Decbr. 1834, Vormittags um 9 Uhr, 
im Schloſſe daſelbſt an. 3 

Die Taxe iſt im daſigen Gerichts⸗Kretſcham und der 
neueſte Hypotheken⸗Schein beim unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amte einzuſehen. Die Kaufsbedingungen wer⸗ 
den im Termine vorgelegt werden. 
Jauer, den 12. September 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von Reichwaldau und 
Polniſchhundorf. Reymann. 


— — — 
Zu verkaufen. Ein Freigut von 3 Hufen (90 
Morgen Acker, 92 Morgen lebendigen Wald, 13 M. 
dreiſchüͤtige Wieſen, 3 M. Gaͤrte) 1 Meile von Reis 
chenbach, 1%, Meilen von Schweidnitz, in der Nähe 
der Eule gelegen, iſt wegen Abweſenheit des Beſiz⸗ 
zers ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Selbiges 


bat eine angenehme Lage und find Wohn- und Wirth⸗ 


ſchaftsgebäude in einem ſehr guten Zuſtande und zwar 
neu gebaut. Der Producten⸗Abſatz, fo wie Viehzucht, 
gewahrt einen bedeutenden Nutzen, weil der Ort, wo 
dieſes Freigut gelegen, meiſtentheils mit Handwer⸗ 
kern bevölkert, die kein Grundeigenthum beſitzen. 
Die naheren und ſebr biligen Kauf-Bevingungen 
find zu erfahten bei Michaelis, Commiſſionair. 
| Schweidnitz, den 16. Septbr. 1834. 
9 ECHVECHTBSEESTEHTESSAGHSTE 
Gafthofr Verkauf. 
Wegen Altersſchwaͤche beabſichtige ich meinen 
hierſelbſt am Ringe, der Hauptwache gegenüber, 
3 gelegenen Gaſthof, sub Nr. 28, mit dazu gehoͤ⸗ 
riger Brau- und Brennerei, aus freier Hand zu 
verkaufen. Fur Kaufluſtige liegt bei mir ein Bei: 
laß⸗Inventarium meiner vollſtändig eingerichte⸗ 
ten Wirthſchaft zur Einſicht bereit. 5 
Jauer, den 16. September 1834. 5 
Robowsky, Gaſtwirth zu den 3 Kronen. 
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Anzeige. Von den Herren Krayff K Söhne in 
Saſſenheym bei Harlem, empfing ein Commiſſions⸗ 
Lager von holländiſchen Blumen⸗Zwiebeln, als: dop⸗ 

pelte und einfache Hyacintben, Tulipanen, vielblu⸗ 
migte Fagetten, dopp. Narciſſen, dopp. und einfache 
woblriechende Jonquilles, dopp. Ranunkeln, dopp. 
Anemonen und Krokus; welches allen. Blumenfreun⸗ 
den zur gütigen Beachtung ergebenſt bekannt macht 

er F. A. Seifert, 
(Cataloge werden gratis ausgegeben.) 
Schweidnitz, den 10. Septbr. 1834. 
Anzeige. 500 Reichsthaler ſind auf ſichere Hypo⸗ 
thek zu Weihnachten zu verleihen. Von wem? 
erfragen beim Buchbinder Herrn Neumann in Greif⸗ 
fenberg. a 


iſt zu 


Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 

(Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 
empfiehlt sich dem Wohlwollen des Publikums und bittet 
geehrte Bestellungen an sie für die Dauer des Winters 
ausschliesslich nach Breslau zu befördern ; dagegen werden 
die Aufträge Derer, welche in eine bleibende Verbindung 
mit ihr treten, in Folge näherer Rücksprache franeo Lan- 
deshut oder Hirschberg realisirt. und die neuesten Krsehei-_ 
nungen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswärliger 

Literatur, bereitwillig zur Durchsicht mitgetheilt. 


Anzeige. Verhaͤltniſſe wegen bin ich Willens, 
mein am hieſigen Orte an der Straße gelegenes Haus 
No. 31 aus freier Hand zu verkaufen. Auch iſt daſ⸗ 
ſelbe mehrere Jahre als Coffeehaus eingerichtet gewa⸗ 
fen. Kaufluſtige koͤnnen das Nähere bei unterzeich⸗ 
neter Eigentbümerin erfahren. 

Friedersdorf b. Greiffenb. den 15. Sept. 1834. 

Chriſtiane Dettlev, geb. Herzog. 


Zu verkaufen. Ein vollſtaͤndiges Strumpfwie⸗ 
ker⸗Handwerkszeug, wobei zwei gute Stühle vorhan⸗ 
den find, beabfichtiget Unterzeichneter ſebr billig zu 
verkaufen. Auch koͤnnte der Käufer, wenn er fih- 
hierorts etabliren wollte, woran es fehlt, eine durch 
24 Jahr erworbene Kundſchaft, und des Eigenthuͤ⸗ 
mers Feilhabeplatz dazu erhalten. Das Naͤher⸗ iſt 
zu erfahren bei dem Commiſſionair Michaelis, 

j in Schweidnitz auf der Langſtraße No. 221). 

Zu vermiethen und bald zu bezichen iſt in dem Haufe 
No. 383, nahe am Schildauerthore die erſte Etage nebſt Zu⸗ 
behoͤr. Auskunft darüber giebt 
5 der Kaufmann Baumert No. 381. 


Lehrlings⸗Geſuch. Ein gebildeter Knabe, 
welcher Luft hat, die Porzellan- Malerei zu erler⸗ 
g nen, findet unter billigen Bedingungen alsbald 
2 ein Unterkommen bei 1. 

C. F. Wagler, 


Friedeberg a. Q. 
Porzellan⸗Maler. 
D dee doe 
Ein moderner einſpaͤnniger Plauen⸗Wagen iſt zu verkau⸗ 
en beim Maler Reich in der gelben Bleiche. 
BERTLEIPZEFTTERTOEISOTES: 
Hirſchgeweihe 

5 kauft 
Frledeberg a. Q. C. F. Wagler, 

g Porzellau⸗Maler. 


In Tſchirnbaus⸗Kauffung ſtehen mehrere junge 
Schweine zum Verkauf, ö 


Geſuch. Ein zum Hauslehrer gebildeter junger Mann, Geſuch. Einem Maͤdchen von guter Erziehung, 
der, außer gründlichen Unterricht in den erſten Elementare ſittlichem Betragen und Bildung, im Schreiben und 
—Wiſſenſchaften, auch zugleich den in lateiniſcher und franzoͤ. Rechnen wohl erfahren, welche ſich dem Verkaufsge⸗ 
ſcher Sprache übernehmen kann, und deffen rühmliche Zeuge ſchaͤfte einer Kurzwaaren⸗Handlung widmen will, kann 
niffe ſich in meinen Händen befinden, wuͤnſcht, wo moͤglich, ſofort ein Unterkommen nachgewieſen werden. Das 
zu Anfang October, am liebſten auf dem Lande, eine andere Nähere in der Expedition des Boten. 
weitige Anſtellung mit ſehr beſcheidenen Anſpruͤchen. Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die Baͤcker⸗ 


Hoͤchſt bew. Schiefif. Gebirgs⸗Commiſ.⸗ Comptoir. Profeſſion zu erlernen, kann ſobald ein Unterkommen 
C. F. Lorentz. finden bei dem Baͤckermeiſter Heiniſch in Kupferberg. 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1834 Barometerſtand. | Thermometerſtand. 
Monat. h h | h h 5 4 h 
E 7 2 N 
tbr. 20] 218. 4 L. | 278. 4 L. 278. 3 J, L. 9 26° ‚1.380 
er 2 2 % 27 37 215 2 1 7 8% 16 116 
22 27 2% 110 27 1 / *. 27 0% 2 6 15 6), 
23 200 11 %% | 200 uam 2% 2% 5 10 59 
24 zu 3 „u E zur u u 27,“ 3 un 3 9 2 
25 27 00 2 7 “u se 27 de 3 51 
26 270 275. un 27" 3%, “u 5 6 5 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 24. September 1834. 
— NE 


Preuss. Courant. Preuss. Courant, 


Wechsel -Course. «| Briefe de, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. — 141% Friedrichsdlor ..... +... 100 Rl. 11/ | — 
Hamburg in Banco. . | ä Vista 152% Louisd rp. 0 ee 8 sous — — 
Des 2 W. — — Polnisch Cour W — 102% — 
Dur, 2 Mon. — 151% Wiener Einl.-Scheine .... 150 Fl.] — 42 
— —— Pfd. Sterl. 3 Mon, 6— 25% | — 

aris für F. 2 Mon. — — Course. 
Leipzig in Wechs. Zahlung | Vista — 102% Eifecten -Gour 
N EEE W. Zahl.“ Er Staats-Schuld-Scheine . ». . [100R1.| 99% — 
Augab urg. Mon. — = Pr. Seehandl. Pr. Sch. 2. 50 Rtl.| — 57% 
Wien in 20 Kr. a Vista — = Preuss. Engl. Anleihe. 100 RI. — — 
Rite .. . 2 Mon. | 104% — Ditto Obligation. von 1830 | ditto — — 
BEN. DL aeg a Vista] 9975 Breslauer Stadt- Obligationen ditto | — 104% 
S e 99), Dito Gerechtigkeit ditto | ditto | 91% | — 
a Gr. Herz. Posener Pfandbr. — 102% go: 
Schles. Pfandbr. von 4 — 
Geld-Course. ö Ditto ditto . . . 500 R. 106% | — 
Holl. Rand-Ducaten „.. | Stück — 96 Ditto ditto 100 R. 7 
Kaiserl. Ducaten — Diao . 4 


Getreide-Marft-Preife a 
Hirſchberg, den 25. September 1834. Jauer, den 27. September 1834. 


——r 7˙² ———xůx— nn —— —äää—̃ . — — ꝑꝗ — 
Der res g. Weizen. Roggen. ] Gerfte. | Hafer. | Erbſen. w. Welzenſg. Weizen.] Roggen, | Gerſte. J Hafer. 


Scheffel bor. pf. 


5 1.11 — 


Hochſter J 11251 —g 1115 — 11 52522 6 1 5-122 I 2 
Mittler . 121 — 1110 — 422 — 21 —— -- 1 1 — I 1i- ja 
Riedrigſtet] 1760 1 5—[—28—— 20 —I— 20; 6—|—1 -[ 16½-—LII 11-1238 —f— 119 
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Edwenderg, den 28. September 1834, (Höcfter Preis.) «8 1251-1 1112] 1] 411-1211 1221— 
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